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Sie Setze gegen die

,
Soziaioerficherung .

* Das Leben und die Existenz des Arbeiters
? ind in der kapitalistischen Gesellschaftsordnung

öllig unsicher . Kein Arbeiter ist davor geschützt ,
•rtl ; den Augenblick durch Arbeitslosigkeit oder

j , ' tankheit . Betriebsunfall oder Invalidität
seinen Arbeitsplatz verlieren zu können . Unter
B «len Umständen aber ist er im Alter nach
B mem Leben voll Arbeit im Dienste des Unter¬

nehmers , nachdem er seine ganze Lebenskraft
verbraucht hat , um dem Kapitalisten Gewinn

zu schaffen , unfähig , im rasenden Tempo kapi¬
talistischer Arbeitsmethoden mitzukommen .

Seitdem es überhaupt eine Arbeiter »
beweguitg gibt , kämpft das organisierte Prole¬
tariat dafür , Sicherheiten gegen diese Wechsel -

> stille des . Lehens und der Wirtschaft zu er¬

langen . Diese Kämpfe waren nicht erfolglos .
Seit dem Jahre 1887 haben wir eine Unfall -
versicherung , seit 1888 besteht die staatliche
Krankenversicherung , seit 1889 die Versicherung
der Bergarbeiter im Falle des Alters und der

Invalidität , ihrer Witwen und Waisen , seit
1909 die PensionsversicherunH der Angestellten .
Am längsten hat der Kqmpf um die Alters¬
und Invalidenversicherung der Gesamtarbeiter¬
schaft gedauert , eine Forderung , welche die

Sozialdemokratie Oesterreichs schon auf ihrem
konstituierenden Parteitag zu Hainfeld ( 1888 )
aufgestellt hat , und die im alten Oesterreich
von allen Parteitagen , Gewerkschaftskongresien
und Ärankenkasientagungeü ' immer ' aufs ' neu «

erhoben wurde . Die österreichische Regierung
hatte schon 1904 den . ersten Entwurf zu einer

allgemeinen "Sozialversicherung unterbreitet ,
1908 und 1911 wurden im Abgeordnetenhause
abermals entsprechende Vorlagen eingebracht .

!
* ■ Der Sozialverficherungsausschuß des öster¬

reichischen Abgeordnetenhauses hatte gerade

seine Arbeiten beendet , qls der Weltkrieg gps -
brach ( 1914 ) . Tie geänderten Machtverhält -
nisse nach dem Umsturz hatten die Sozialver¬
sicherung . abermals aufs Tapet gebracht . Im
Oktober 1920 wurde ein Gesetzentwurf aus dem

' Kreise von Abgeordneten , im Jahre 1923 eine

Regierungsvorlage dem tschechoslowakischen
Parlament unterbreitet , die 1924 endlich Gesetz
geworden ist . Am 1. Juli 1926 ist die Sozial -
versickeruug in Kraft getreten . . ..
• Das Gesetz weist schwere Mängel auf .
Vergebens war alle Mühe der deutschen sozial¬
demokratischen Abgeordneten , aus der Re -

gierungsvprlage eine brauchbare , wirklich segen -

bringende Sozialversicherung zu schaffen . Das

Gesetz brachte uns eine Verschlechterung der

Krarckenversicherung , eine Einschränkung der
Autonomie in allen Zweigen der Versicherung ,
die Renten , die der invalide Arbeiter , die

Witwe , die Waise erhalten , sind gering . Das

Gesetz ist das Spiegelbild der sozialen Macht -

verhältnifle der Zeit / in der es beschlossen

wurde , es zeigt uns die Schwäche der tschechi¬
schen Sozialdemokratie in der Regierungs -
koaluion , die bei dem Gesetz Pate gestanden

hat . >

. Aber seit , der Gesetzwett >ung der Sozial -
Versicherung haben sich die politischen Derhält -
nisie abermals geändert . Die allnationale Ko¬

alition , die das Gesetz aus der Taufe gehoben
hat , besteht nicht mehr , der neuen bürgerlichen
Parlamentsmehrheit ist das Gesetz bei allen

seinen Mängeln noch zu gut , die Bestrebungen
de » bürgerlichen Parteien gehen dahin , das

Gesetz zst novellieren , das heißt , es für die

Arbeiter zu verschlechtern .
An der Spitze derjenigen , die die ganze

Sozialversicherung am liebsten beseitigen nwch -

ten , marschieren in brüderlicher Eintracht tsche¬

chische und deutsche Agrarier . Die ländliche

Kaprtäkistenklaffe , zu der sich unsere Groß¬

bauern entwickeln , kann es nicht ertragen , daß

die Aermsten der Armen , Knechte und Dienst¬

boten , landwirtschaftliche Arbeiter und Ar¬

beiterinnen im Falle , des Alters und der In¬

validität etwas , wenn es auch wenig ist : be¬

kommen sollen . Sie wollen die landwirtschaft -
lichen Arbeiter aus der Sozialversicherung hin¬
ausschmeißen und reden dm Arbeitern ein , daß

es keinen Sinn habe , Beiträge für die Sozial - ,

Die Beschlüsse der internationalen
Aekutive .

SozialdemokratWe Mitarbeit im LÜkerdund nur nach den Eruvdlktzen
des internationalen Sozialismus . - AravSmartung des italienischen Faeismus
und des englischen Regimes wegen der Arveitszeiryerlasigerung . - Inter¬

nationale Demonstraiion für den Achtstundentag . - Eine internationale

Franemagnng .
Zürich , 30 . August . (Eigenbericht . ) Die

Tagung der Exekutive der Sozialistischen Arbei¬
terinternationale wurde Sonntag abends nach
Erledigung einer umfangreichen' Tagesordnung
geschlossen .

Zunächst nahm die Exekutive die von
Bauer (Oesterreich ) und de Broucker «
( Belgien ) ausgearbeitete Resolution über den

Löiterbund
an . Diese Resolution lautet :

„ Die Exekutive der SAJ betrachtet,es als
die Aufgabe des nächsten Kongresies der Inter¬
nationale , die Grundsätze der Stellung der Jn -
ternatwnale gegenüber dem völkerbnndr und

seine Austastung über die Demokratisierung des

Völkerbundes eingehend festzulcgen . Sie erin¬

nert an ihre früheren Beschlüsse über den Völ¬
kerbund und erklärt : Di « Exekutive aner¬
kennt die Verdienste der Sozialisten als
Vertretet ihrer Länder , die gemeinsam für d: e

Annäherung der Völker und für eine Politik ,
der Solidarität und des Friedens gemäß den

Grundsätzen der Internationale Vieles leisten ^
konnten . Um aber ihre Tätigkeit für die Sach «
des Weltfriedens und des internationale « So¬

zialismus so fruchtbringend wie möglich z « ge¬
stalten , ist es notwendig ,

1. daß die einzelnen Parteien die

Voraussetzung sestlegen , unter denen

sie eines ihrer Mitglieder berechtigen , ein
Mandat in der Versammlung oder im Rate
des Völkerbundes anzunehmen und zu be¬

halten , daß ferner die Parteien jederzeit prüfen
könne «, ob die jeweiligen Umstände und me

Weisungen der Regierungen die Ausübung des
Mandates . unter Bedingungen gestatten , die
mit den Grundsätzen des interna¬
tionalen Sozialismus sowie mit den

allgemeinen Interessen der Ar¬

beiterbewegung und drt » Beschlüs¬
sen der Internationale vereinbar

sind .
2. Daß ein enger und regelmäßiger Kon¬

takt zwischen dem Delegierten und

seiner Partei aufrecht erhalten werde .
3. Daß di « Internationale regel¬

mäßig di « Probleme untersucht ,
mit denen sich der Völkerbund beschäftigt und

ihre Haltung gegenüber diesen Problemen fest¬
legt , um so den einzelnen Parteien und den

Delegierten die Notwendigen Grundlagen zu
liefern , di « sie in die Lage versetzen , den oben

angeführten Pflichten uachzukommen .
Eine eigene Studienkommis -

sion wird sich mit der Frage der Demokra¬

tisierung des Völkerbundes befassen und dem

nächsten Kongreß Bericht erstatten . "

Ueder die interna 4iona ! e Aktion zu
dem Achtstundentag

wurde ein Beschluß gefaßt , in dem es heißt :
„ Die Exekutive brandmarkt das

Vorgehen der faseistischen Regie¬
rung Italiens » die versucht , unter be¬

dingter Anerkennung der Washingwner Kon¬
vention die tägliche Arbeitszeit um eine Stunde

zu verlängern und sie sieht darin ein Attentat

nicht nur auf die italienische , sondern auf die

gesamte international « Arbeiterschaft . Di « Exe -
kutiv « verurteilt das britische Ge¬

setz über die Verlängerung der

Arbeitszeit im Bergbau und sieht
in ihm « ine schwere Gefahr nicht
nur sür di « britischen Bergarbei -

L ter , die im heldenmütigen Abwehr -
känttzff stehe « , sonder « auch für die

Bergiarb ' aiter aller Lander . Sie

macht mitverantwortlich sür den Vorstoß der

^. . kapitalistischen Reaktion alle Regierungen , die
V ün " ' « - Rat sikation der Washingtoner

Konvention verweigern oder verschleppen . Umso
größer « Bedeutung mißt dir Exekutive dem

Erfolg « der belgischen Arbeiter -

Partei bei , die trotz der schwere » Finanzkrise
die Ratifikation durchzüsetzen vermochte . Die

Exekutive erwartet , daß dieser Erfolg der bel¬

gischen Arbeiter die Anstrengungen aller sozia¬
listischen Parteien starken wird , auch in ihren
Ländern die betreffende Sicherung durchzusetze «.
Nunmehr müsien alle Kräfte darauf konzen¬
triert werden , in Frankreich , Deutsch¬
land und England die Ratifikation der

Konvention von Washingwn zu erkämpfen .
Di « Exekutive hält es sür di « Aufgabe der

sozialistischen Part »' «« jener Ländert welche
Kolonien und Mandat « des Völker¬

bundes verwalten , di « Einführung
des Achtstundentages und eines aus¬

reichenden Arbeiterschutz überhaupt in diesen
Gebieten mit aller Krgft zu bewirken . . Sie

fordert die augeschloffenen Parteien auf , die

Demonstration für den Acht st un -

tag oder « ine kürzere Arbeitszeit ,
wo sie bereits durch Gesetz oder

Tarifverträge besteht , am 19 . . Sep¬
tember , mit der der Internatio¬
nale Gewerkschaftsbund i « wür¬

digster Weise die Feier seines 25 -

jährigen Bestandes begeht , mit
allen Kräften zu unterstützen .

Im Sinne der Beschlüsse von Marseille
nimmt die Exekuttbe zur Frage der Bildung eines

internationalen Frauenkomitees Stellung
und beruft eine

Mflng der Vertreterinnen der orale »
tarilchen Frauenveweguog im

Lezemver nach BrüAei
ein , wobei die einzelnen Parteien eine bis drei
Vertreterinnen zu entsenden haben werden . Die¬

ser Sitzung werden der Bericht des internationa¬
len Sekretariates zur Frage des Frauenkomitees
und dir Abänderungsanträge der einzelnen Par¬
teien vorgelegt werden . Die Exekutive wird in
der nächsten Sitzung einen endgültigen Beschluß
über die Organisation des Fräuenkomitees an¬
nehmen .

Hierauf wurde ausführlich über die Lag « in

Italien und Ungarn berichtet . Weiters
wurde beschlosten , daß

die Frage der Förderung der Ardeiier -

Sport - Vrganikatioaeu
auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung ge¬
füllt wird . Die Meinungsverschiedenheiten über
die Politik der ukrainischen Sozialde¬
mokratie in der letzten Zeit « » erden der Min -

derheitenkommistwn zur Behandlung überwiesen .
Auf Antrag C r i s p i e n s wurde beschlossen , an .
den verhafteten Führer der russischen Sozialde¬
mokratie Kutin , der im Gefängnis in Moskau
sitzt und früher an einer Sitzung der Exekutive
teilgenommen hatte , ein Begrüßungs - Telegramm
zu senden , das an di « ruffische Tscheka adressiert
wird . Während - er Dauer der Arbeiterregierung
in Schweden hatte Genosse E n g b e r g die schwe¬
disch « Partei im Büro der SAJ vertreten . Nun¬
mehr nach dem Rücktritt der Arbeiterregierung
wird der frühere Innenminister Schwedens , Ge¬

nosse M ö l l e r , im Einvernehmen mit dm übzi -

gelt skandinavischen Parteien diese verlreten ^ ' "

Im Zusammmhang mit der Tagung drr

Exekutive fand die konstituierend « Sitzung der

gewählten Studienkommission für Ko¬

lonialfragen statt , deren Vorsitzender
v l i « g « n einen Bericht vorlegte .
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Krise des öfterreichiichen Kabinetts .

Wien , 30 . August . ( Eigenbericht . ) Unter dem

Eindruck der samstägigen Sitzung des Sparkassen¬

tages , der sich mit ungewohnter Energie gegen

di « Regierung aussprach und der morgigen Sitzung
des Nationalrates , in der die Debatte - über die

Minrsteranklage der Sozialdemokraten crbgefühtt
werden soll , vermutete heut «, di « Regierung werde

demissionieren ^ Die bürgerlichen Abenld -

blätter dementierten diese . Nachricht , gaben
aber zu , daß « s von dem Erfolg der Unter . .

Handlung « Rameks in Genf abhängm

werde , ob er int Amt « bleibens könnte . Es handelt

sich vor allem darum , die immer noch iq einer

Schweizer Bank liegenden Bölkerbnndskredite , für

die Oesterreich hohe Zinsen zahlen muß , zur pro¬

duktiven Verwendung freizubekommen . Auch in

der ch r i st l i ch s o z i a l e n Partei besteht ein «

stark « Strömung , das Kabinett de¬

missionieren zu . lassen , tvenn Ramtk in

Gens keinen Erfolg hat .
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Versicherung zu zahlen . Wir würden den Ar¬

beitern raten , zu denen ihre ländlichen Arbeit¬
geber mit ^ solchen Ansinnen kommen , die

Agrarier zu fragen , was s i . e denn tun wollen ,

um die alten , ausgemergelten Arbeiter zu er¬

nähren . Die Antwort auf diese Frage fällt
leicht . Die Herren Agrarier scheren sich den

Teufel um einen Knecht oder eine Magd , die

ihnen 30 oder 40 Jahre treu und verläßlich
gedient haben . „ Sollen sie betteln gehens wenn

sie hungng sind ! " Das ist der Rat , den die

reichen Agrarier dem altgewordenen Gesinde
erteilen werden . -

Sluch die industriellen Unter¬

nehmer und ihre Beauftragten , die bürger¬
lichen Parteien , haben einen regelrechten Feld¬
zug gegen die Sozialversicherung organifiett .
Auf Schritt uud Tritt wollen sie. der Sozial¬
versicherungsanstalt bei der Einhcbung der Bei¬

träge die größten Schwierigkeiten bereiten , ihre
Juristen und Geschauslegüngskünstler , die vvn

den Unternehmerorganisationen dazu angestM
sind , geben sich die redlichste Mühe , mit Hllfe
des Buchstabens des Gesetzes seinen sozialen
Inhalt umzubringen .

Aus der Haltung der Unternehmer , aus

der Haltung ihrer größten Feinde werden die

Arbeiter auf dem Lande und in der Stadt die

notwendige Klarheit über den Wert oder Un - .

wert der Sozialversicherung gewinnen . - Wir

haben in unzähligen Artikeln die Mängel des

Gesetzes aufgezeigt . Aber noch nie hat ein

sozialpolitisches Gesetz, das vollkornmen ge¬
wesen wäre , das Licht der Welt erblickt . Erst
die Organisationen der Arbeiter

haben den sozialpolitischen Ge¬

setzen Blut und Leben ei ' Nge -
h a u ch t , die parlamentarischen Vertreter der

Arbeiterklasie haben , gestützt auf die Mncht . der

Organisationen , die sozialpolitischen Gesetze
Jahr um Jahr und Paragraph um Paragraph
Verbessert . Unsere gegenwärtige Aufgabe ist es ,

den Anschlag der bäuerlichen und industriellen
Unternehmer auf das Sozialversicherungsgesetz
abzuwehrcn , das Wenige , das in diesem Gesetz
für die . Arbeiterschaft an Gutem steckt , zu . er¬

halten . Der zweite Schritt wird sein , für die

Verbesierung der Sozialversicherung zu wirken

und zu kämpfen , nicht zu ruhen und nicht zu

rasten , bis wir dieses eine Ziel , die wirk ¬

liche Versorgung der Arbeiterschaft im Alter

und im Falle der Invalidität , der Arbeiter¬
witwen und Arbeiterwaisen erreicht , haben wer¬

den . Jeder soziale ^' Fortschritt hat für uns den

Sinn , das Proletariat gesund und kampffähig
zu erhalten . ' Je stärker die Kampfitaft der

Arbeiterklasie , je tiefer ihr Klaffenbewußtsein ,
je mächtiger ihre Organisationen , desto starker

ihr Einfluß lauf die ^Staatsgewalt , desto eher
die Möglichkeit der Verbesierung alter , der

Schaffung neuer sozialpolitischer Gesetze.
Wenn es uns in der Tschechoslowakei in

den nächsten Jahren gelingen wird , Bresche zu

schlagen in das große Heer der Indifferenten ,
unsere Organisationen tief zu verankern in dm

Maffen der Bevölkerung — dann wird es uns

gelingen , nicht nur die Sozialversicherung vor

den Anschlägen eines rücksichtslosen, . /brutalen

Unternehmertums , das keine moralischm Be¬

denken kennt und auch dem Alter des Prole¬
tariers nicht die notwendige Ehrfurcht erweist ,
zu bewähren , sondern eine Sozialversicherung
zu schaffen , auf die jeder Arbeiter stolz sein
wird können .
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Der erste BundZs - Sport - und Spieltag in Kaaden
Die Arbeiter - Turnbewegung auk neuen Wegen .

Von herrlichem Sommerwetter begünstigt ,
» ahm die erste ' Bundesveranstaltung auf sport¬
lichem und leichtathletischem Gebiete einen glän¬
zenden , alle Erwartungen übertreffenden Ver ¬

lauf . Eine gute Regie , ausgezeichnete technische
Voraussetzungen und anerkennenswerte Disziplin
aller Teilnehmer trugen zu dem glücklichen Gelin¬

gen bei . Ter Sinn und Zweck des Unternehmens
war , einen Ueberblick über die leichtathletischen ,
sportlichen und spielerischen Leistungen der Ver¬

bandsanhänger zu schaffen und die weitere Ent¬

wicklung dieser Sparten auf gesunde Bahnen zu
lenken . Dieser Zweck ist — soweit heute schon
darüber ein Urteil gewagt weiden kann — er¬

reicht und damit auch gezeigt worden , daß die

Arbeitertnrnbewegung dem Zeitgeiste Rechnung
trägt und allen Zweigen der Proletarischen Kör¬

perkultur Raum und Betätigungsmöglichkeit ge¬
währt . Diese Entwicklung ist umsomehr zu begrü¬
ßen , als damit jeglicher Absonderung vorgebeugt
ittco für alle Zukunft die kraftvolle Einheitlichkeit
wenigstens dieses einen Teils der sozialistischen
Kulturbewegung gesichert wird .

Der verlaus .

Gleich bei Beginn der Veranstaltung wurde

das tlassenkämpferische Ziel des pro¬

letarischen Spiel - und Sportwesens kräftig betont .

Nach dem am Samstag nachmittag erfolgten
Einzug der Wettkämpfer und der ersten Begrü¬
ßung durch den Festobmann Genossen Beier -

Kaaden erklärte Genosse Müller in seiner Er¬

öffnungsansprache , daß es dem Bund nicht nur

darum gehe , gute Läufer und Springer heranzu -
hrlden , sondern daß der Endzweck aller seiner Be¬

strebungen sei , das Proletariat aus den Fabriken
und dumpfen Wohnräumen herauszuführen und

es körperlich für den Klassenkampf
zu ertüchtigen . Die Arbeiter — so fuhr Mül¬

ler fort — haben es nicht leicht , in den neuen

Zweigen der Körperkultur Fortschritte zu machen ,
denn es fehlen zumeist die notwendigen Platzgc -
tegeNhciten . Die bürgerlichen Genreindevertretun -

gen haften etwas anderes zu tun , als Turn - und

Sportplätze für die Arbeiter zu errichten . Erst seit¬
dem die Ärbeiterdertreter in die Gemeindestuben
«ingezogen sind , äst hier ein Wandel eingetreten .
Mittler schlgß mit einem Appell an die versammel¬
ten Wettkämpfer , überall mit den Arbeiterver -

tvetern in den Gemeinden zu trachten , daß diese
. Sünden der Vergangenheit baldigst getilgt wer ¬

den . Wenn Geld vorhanden ist zur Errichtung
neuer Kirchen und neuer Friedhöfe , dann muß
auch Geld da sein , um für den lebendigen Men -

| schen zu sorgen . Daß bei dieser festlichen Gelegen¬
heit so klar auf den innigen Zusammenhang zwi¬
schen Kommunalpolitik , Volksgesundheit und pro¬

letarischem Kulturstreben hingewiesen wurde , ist
sehr zu begrüßen ,

Ein Kestkommers im Freien .

Es war ein glücklicher Gedanke der Veran¬

stalter , den Begrüßungsabend nicht zwischen
engen Saalwänden a ^ uhalten , sondern rhn ins

freie hinaus zu verlegen . Die schön gelegene Kaad -

uer Schwimmschulc bot eine schöne Gelegenheit
zur Ausführung dieses Planes . Das rechtseitige
Egerufer , wo sich die Anlagen der Schwimm¬
schule befinden , tvar als Platz für die Vorführun¬
gen ausgewählt worden , wahrend sich die zahl¬
reich ' erschienenen Gäste auf dem gegenüberliegen¬
den Ufer . gruppierten . Tie Anlagen des Egerba ^
des waren festlich illuminiert und im Hinter¬
gründe leuchtete aus einem mächtigen Transpa¬
rent das Marxwort : „ Proletarier äller

Länder vereinigt Euch " . Ente Mahnung ,
die Wohl nirgends angebrachter ist , als in dem

ivon Spaltung und Bruderstreit so hart betroffe¬
nen Kaadner Bezirke . Bei den Klängen einer

Musikkapelle füllten die Kaadner Arbeiterturner

und - Sänger auf beleuchteter Bühne mit ihren

Darbietungen das Programm des Abends aus .

Genoss « Richard Reitzner forderte in einer be - ,

geisternden Ansprache zur Kräftigung der proleta¬

rischen Turn - Sportbewegung und zur Sammlung
der proletarischen Kräfte auf . Der Höhepunkt der

Abendveranstaltung war ein La m p i o n r e i -

gen im Wasser , vorgeführt von den Saazer
Schwimmern und Schwimmerinnen . Trotz der

kalten Temperatur des Egerflusses gelang die

Vorführung sehr gut und es war rin Prächtiges
Bild , auf den schimmernden Fluten die Lichtträ¬
ger wie Irrlichter dahingleiten zu sehen. *

Die Wettkämpfe .

Die leichtachletischen Hebungen , sowie die

Turnspiele wurden auf dem in technischer Hin¬
sicht mustergültig angelegten Platz des Kaadner

Sportvereines abgewickelt . Ueber die sportlichen
Leistungen wird an anderer Stelle Referiert wer ¬

den , doch cs kann zusammeüfafsend gesagt werden ,
daß sowohl die Durchschnitts - als auch die Ein -

zelleistungen auf einer Höhe waren , die zu . den

besten Hoffnungen berechttgen . Rühmenswert
war nicht nur exakte Abwicklung des Program¬
mes , sondern auch die Disziplin der Startenden .
Die Wettkämpfe begannen fast durchwegs zur

' festgesetzten Müutte . Von den angemeldeten
Wettkämpfern waren 90 Prozent am Platze . Aus

allen Testen des Verbandsgebietes bis hinüber

zum Hultschiuer Ländchen kamen sie an¬

gereist , zumeist direkt vom Arbeitsplätze kommend .

' Bei den Leistungen muß inan daher berücksichti¬
gen , daß die Startenden nicht nur die Müdigkett
der vorangegangenen Arbeitswoche , sondern auch

> die Strapazen der Reise hinter sich hatten . Aber

auch sonst mutz der Arbertcrspvrtler auf manche ,

Bequemlichkeit verzichten . Von einer halbdurch -
wachten Nacht auf dem Strohlager eines Maffen -
quartters anzutreten ist sicher nicht so einfach ,
als der Start des bürgerlichen Sportlers , der in

jeder Weise für sein leibliches Wohl gesorgt weiß. \
Ueberhaupt muß man an die Leistungen der

Arbeiterspörtler andere Maßstäbe anlegen . Es

sind darin ethische Werte inbegriffen , die
in den Resultaten nicht zum Ausdruck kommen

können . Mit jedem Stück Sportausrüstung ist bei

ihnen wochenlange Entbehrung und freiwillige
Einschränkung , verknüpft . Da bei den heutigen
Verhältnisse Ersparnisse nicht anders gemacht
werden können , als durch Verzicht auf ge -
w h nt e tägliche Genüsse , so ist es in der

Regel so, daß die Sprungschuhe , die Dreß oder

das Gerät des ' ' Arbeitersportlers manches nicht¬
getrunkene Glas Bier und viele nichtgerauchte Zi¬
garetten verkörpert . So kommt es , daß in den

Reihen der Arbeiterttrrner und - Sportler die

Zahl der Abstinenten und Nichtraucher ständig
im Wachsen begriffen ist . Tie ganze Kaadner Ber -

anstaltung war , was rühmend hervorgehoben
werden muß , v o l l ko m m e n alkoholfrei .

Bei de « Schwimmer » .

Im Lause des Sonntag Vormitvg wurde bei

der städtischen Schwimmschule in der Eger auch
dem Wassersport gehuldigt . Dieses Gebiet

ist erst vor kurzer Zeit erschlossen worden , da ja
den meisten Vereinen eine richtige Uebungsgele -
genheit fehlt . In einem Lande wo Hunderte von

Industriegemeinden noch nicht einmal richtige
Reinigungsbäder besitzen , wird es noch einige
Zeit dauern bis überall Freibäder und Schwimm¬
gelegenheiten geschaffen sind . Trotzdem wurden

die Schwimmkonkurrenzen zum Teil sehr scharf
bestritten und ergaben befriedigende Resultate .
Zum erstenmal ' auf unserem Boden sah man Pro¬

letarische Paddelbootfahrer um die Siegespalme
ringen , die diesmal allerdings - den sächsischen
Gästen zuviel . Die Sachsen , durchwegs Chem¬
nitzer Sportgenossen , gabeu zum Abschluß der

Schwimmveranstaltung eine lustige Wafferpan -
tomime zum besten , die viel Beifall und Heiter¬
keit weckte .

Feftzug und Abschluß .

Am Sonntag nach Mittag bewegt « sich der

Feftzug durch die Straßen des altertümlichen
und freundlichen Städtchens . An dem Zuge be¬

teiligten sich nur Wettkämpfer und aktive Turner .

Die strammen , sonngebräunten Mädchen - und

Männeraestalten wurden von der Bevölkerung
freundlich ausgenommen . Im Kaadner Arbeiter¬

viertel waren zahlreiche Häuschen festlich ge¬

schmückt / Der Turnergruß : „ Frei Heil " und

„ Willkomms leuchteten nicht nur auf dem

Tannenreis der Empfangspförten in den Haupt¬
straßen , sondern auch aus den Fenstern vieler

PrÄetaricrwohnuiigen . Wenn auch der Zug nicht
auf eine Massenwirkung berechnet war , so wirkte

er doch durch die Mannigfaltigkeit der verttetenen

Sparten und die geschloffene Disziplin aller Teil¬

nehmer . Gute Werbearbeit lcffteten ebenfalls die

abschließenden Wettkämpfe auf den Sportplätzen ,
die eine für den industriearmen Bezirk sehr zahl¬
reich zu nennende Züschauerschaft sanden . Auch
von bürgerlicher Seite wurde für die Vorführun¬

gen reges Jntereffe bekundet und den Leistungen
wie dem guten Geiste der Wettkämpfer Beifall

gezollt .
Einer Gruppe von Mittvirkenden sei zum

Schluß noch gedacht, die nicht in blendender

Form in Erscheinung traten , dafür aber nicht
minder zum erfolgreichen Abschluß beitrugen .
Es siich das die . Arbeitersamariter . Wir

sind schon daran gewöhnt , daß bei allen Arbeiter -

aufzugen und Massenveranstaltungen bescheidene
Männer und Frauen - sich einstüden , das Ab¬

zeichen menschlicher Hilfsbereitschaft an den Arm -

schleifen und mit mancherlei Ausrüstung be¬

schwert . Ein Besuch in dem großen grünen
Hilfszelt des diensttuenden Karlsbader Bezirkes
ließ die Vortrefflichkeit dieser jungen Einführung
sofort erkennen . Ta trafen wir planvolle Vor¬

sorge für alle Unglücksfälle an : Labemittel für
die Geschwächten , Verbandsstoffe für die Ver¬

letzten zwei komplette Feldbetten und Tragbahren
für die schwerer Verunglückten . Dazu im Hilfs¬
wesen geübte Genossen und zwei ausgebildete
Pflegerinnen . Von dieser stillen und aufopferungs¬
vollen Arbeit erfahren allerdings nur die Weni¬

gen , die ihrer Früchte unmittelbar teilhast , wer¬

den . Aus der genau geführten Liste ging hervor ,
daß die Samaritterkolonne in den zwei Tagen
schon in mehr als 40 Fallon erste Hilfe geleistet
hatte , zum Glück nur in leichteren Fällen , die

vielleicht deshalb leicht geblieben sind , weil sofort
die helfende Hand zur Stelle war .

*

Ein Gedanke drängt sich nach dem Miter¬

leben solcher schöner , bahnbrechender Veranstal¬

tungen auf : Wie weit könnten wir schon fein ,
wenn unsere Arbeiterschaft nicht seit Jahren schon
unter dem Druck einer wirtschaftlichen Dauer¬

krise seufzen vKirde und wenn sie mir der vollen

Kraft politischer und gewerkschaftlicher Geschlos¬
senheit ausgerüstet wäre ! Heute müssen wir . noch
Schutt wegräumen , damit wir morgen Lauen

können . Möge bald die Zeit kommen , wo wieder

alle Proletarier Baumeister ihrer eigene « Zu¬
kult sind . Dann werden wir di « kräftigen Arme

und den trotzigen Kampfgeist unser Turner - und

Sportlerschast gut gebrauchen können .

Frisch und frei , stark und treu ,

Laßt die Herzen höher schlagen,

Grüßt mit unS die Fahne tt >t .

In den Kampf vorangetragen
Folgen wir ihr bis in den Tod .

Die mutigen Worte dieses Turnerliedes ,
deren Klang sich an » Begrüßungsabend mit dem

Rauschen der Eger vermählte , sollen für di « jun¬
gen Wettkämpfer und Wettkämpferinnen ein Ge¬
löbnis sein . > w. j . ,

*

\ Die Resultate .
Leichtathletik .

Kngelwerscn für Sportler : Ernst Klier , Unter -

Rothau , 17 Dieter 29 Zentimeter .
3000 Meter Lauf : Ernst Fiedler , Bodenbach ,

9 : 58 . 5 Min .

Kugelstoßen , Jugendsportler : Ad. Kiese¬
wetter , Schönpriesen , 10 Meter 5 Zentimeter . —

Sportlerinnen : Martha Wünsch , Obergcorgen -
ttzal , 7 Meter 41 Zentimeter .

Weitsprung , Sportler : Ruh . Baum , Biela .
5 Meter 66 Zentimeter . — Jugendsportler :
Ludwig Komanek , Breslaw , 5 Meter 90 Zentimeter .
—. Sportlerinnen : Irma Brate , Gablonz ,
4 Meter 20 Zentimeter .

3 Mal 1000 Meter Stafette . 1. Bodenbach 8. 55°

Min . , 2. Gablonz 9. 09 Min . , 3. Johannesthal bei

Reichenberg 9. 13 Min ^ 4. Ullersdorf bei Dux 9. 31
Min . , 5. Seestadt ! 10 . 14 Min .

3000 Meter Mannschaftslauf : 1. Bodenbach
10 : 02 Min . , 2. Teplitz 10 . 25 Min .

Schleuderball , Sportler : Ernst Klier , Unter -

Rothau , 51 Meter 60 Zentimeter . — Jugend¬
sportler : Erich Reinert Bodenbach , 42 Meter
27 Zentimeter . — Sportlerinnen : MarIa
Wünsch , Ober - Georgenthal 30 Meter 4 Zentimeter

1500 Meter Lauf , Sportler : Ernst Fiedler ,
Bodenbach , 4. 38 Min . — Jugendsportler :
Ernst Krause , Kacharinaberg 4. 55 . 2 Min .

Speerwerfen , Sportler : Max Burger ,
Gabloirz , 37 Meter 73 Zentimeter . — Jugend¬
sportler : Richard Knöchel , Falkenau - Kittlitz ,
34 Meter 5 Zeiitimctcr .

Diskus , Sportler : Ernst Klier , Unter -
Rothau , 33 Meter 40 Zentimeter . , — Jugend -
sportl « r : W> win Wunderlich , Roßbach 30 Meter
51 Zentimeter .

110 Meter - Hürdenlauf , Sportler : Wilhelm
Mühl , Johannisthal bei Reichenberg , 17 . 6 Min .

400 Meter Lauf : Eduard Heltmann , Aussig -
Glashütte , 58 Sek .

Stabhochsprung , Sportler : Richard Götz,
Reitendorf , 3 Meter 19 Zentimeter .

100 Meter Lauf , Sportlerinnen : Lilli
Stich , Teplitz , 64 . 2 Sek .

£ 50 Meter Lauf , Sportlerinnen : Emma
Schiffoer , Bobenbach, 7. 7 Sek .

4 Mal 100 Meter Sportlrrstafett « für Bezirk «
und Kreis «. 1. Lauf : 1. Bodenbach 49 . 9 Sek .

Kaadcn A 53 . 2 Sek . , 8. Seestadt ! 55 . 1 Sek . —

2. Lauf : 1. . Reichenberg 49 . 1 Sek . , 2. Teplitz
50 . 4 Sek . , 3. Kaaden B 53 . 8 Sek .

4 Mal 100 Meter Sportlerinnenftasette . 1.

Aussig - Glashütte 60 Sek . , 2. Kaaden 60 . 6 Sek . , 3

Teplitz 61 . 5 Sek . 4. Seestadt ! und Granesau 65 . 8

Sek . , 5. Bodenbach 59 . 6 Sek . (distanziert ) .
4 mal 100 Meter Stafette für Verein « . 1. Lauf .

1. Johannisthal 49 . 2 Min . , 2. Krochwitz 50 . 1 Min . ,
3. Schönpriesen 52 Min . — 2. Lauf . 1. Oberdorf
55 Min . , 2. Kaaden 55 4 Min . , 3. Zuckmantel 56 . 8
Min . — 3. Lauf . 1. Aussig 50 . 5 Min. , 2. Tonitz
53 . 7 Min . , 3. Wernsdorf 57 . 7 Minuten

400 Meter Stafette Sportlerinnen . 1, Boden¬

bach 61 Min . , 2. Teplitz 61 . 9 Minuten .

*

Wassersport .
Bundesmeisterfchaften im Schwimmen . Frei¬

stilschwimmen der Männer 1000 Meter :
1. Baumheier Franz , Reichenberg , 11 Min ; Weiche

Leo , Tyssa , 13 : 55 . 9 ; 3. Frühauf Franz , Saaz ,
13 : 59 . 3 Minuten . — Deutschland : Wappler ,
Chemnitz 12 : 28 4; Praffe Paul , Chemnitz 12 : 49 . 8.
— B r ust s ch w i m me n für Männer : ( 100
Meter . ) 1. Heise Ernst , Reichenberg 1 : 8 . 1 Min . ; ,
2. Bch Franz , Bünauburg 1 : 17 . 4 ; 3. Senft Franz , >
Komotau 1 : 21 . 2 Minuten . — Deutschland : Ä

1. Wappler , Chemnitz 1 : 11 . 4 Min . — Brust -
schwimmen für Frauen ( 100 Meter ) ; 1. g
Wünsch Anni , Reichenberg 1 : 13 . 2 Min . ; 2. Fieber „
Elly , Tetschen 1 : 21 . 3 Min . ; 3. Junghans , Sch - - —
nitz 1 : 23 . 1 Min . — Freistilschwimmen der " ' .
Männer ( 100 Meter ) : 1. Wich Franz , Reichen -

'

berg 1 : 7 . 2 Min . ; 2. Berndt Franz , Turn 1 : 7 . 3 ,
3. Röder Rud . , Teplitz 1 : 12 . 2 . — Deutschland :

r "

1. Praffe . Chemnitz 1 : 6 Min . ; 2. Richter 1 : 6 . 2 . — i

Freistilschwimmen 100 Meter für Neu¬
ling « : 1. Schicht Herbert , Auffig 1 : 10 . 2 Min . ;
2. Steinke Walter , Auffig 1 : 11 . 2 Min . ; 3. Titsch
Karl , Tetschen 1 : 22 . 1 Min . — Lagenstaffel
4 mal 100 Meter her Männer : 1. Reichen¬
berg 4 : 39 Mi » . , 2. Chemnitz 4 : 40 . 2 Minuten .

*

Bundesmeisterfchaften im Wager - Springen : 1,
Tschörner Heinrich , Reichenberg 31 Puntte ; 2. Red¬
lich Willi , Tetschen 26 Punkte ; 3. Lochterhand ,
Chemnitz lßx Punkte . — Außer Konkurrenz : Streit
Fritz , Tetschen ' 28. Punkte .

Faktbootreuneu über 1000 Meter : 1. Gebrüder
Müller Praffe , Chemnitz 5: 36 . 1 Min . ; 2. Ullrich Ju¬
lius , Eichwald 5 : 53 Minuten .

*

Ballwettkämpfe .
Tmnspiele ( Dund « smeist « rschaifben ) :

Raffball ( Turner ) : Wiklitz . Faustball ( Tur -
ner ) : Türmitz . Schlagball ( Turner ) : Aussig -
Glashütte . Faust ball ( Zöglinge ) : Gottmanns¬
grün . Raffball ( Zöglinge ) : Eibenberg - Grün -
berg .

*

Fußball . 5. Kreis gegen 6. Kreis 3 : 1 .2.

Völker hört die Signale . . . /
Das Arbeiter . Iugendtresien in »odeubach .

Kampfeslust , Festesfreude und Gemeinschafts¬
sinn beherrschen die Feste der Arbeiterjugend , die

Kundgebungen für den Sozialismus , gleichsam
Marksteine auf dem Wege zum Sozialismus sind .
Tas haben rms bis jetzt alle größeren Jugendtage
gezeigt .

Und abermals : Am 28 . und 29 . August
fanden sich in Bodenbach gegen 700 Arbeiter¬

burschen und - mädel aus Nah und Fern zu einem

Arbeiterjugendtreffen . das die Kreisorganisation
Bodenbach des sozialistischen Jugendverbandes
veranstaltet hatte .

Es waren nicht nur Freudestunden , die

Hunderte von Arbeiterkindern in ftoher Gemein¬

schaft verbrachten , es war auch ein Kampftag für
die Rechte der Arbeiterjugend , für die , di « am

meisten ausgebeutet werden , für die Lehrlinge
und Lehrmädchen . Und durch die Teilnahme der

Dresdner Genoffen und vor allem der Getroffen
vom tschechischen sozialdemokrati -
s ' chen Jugendverband wurde es zu einer

Demonstration für die sozialistische
I u gen dinier nationale .

Das Bodenbacher Jugendtreffen ist für di «

sozialistische Jugendbewegung dieses Staates von

ganz besonderer Bedeutung . War es doch das

erste Mal , daß tschechische soziäldemokra -
tische Jugendliche in größerer Anzahl an

einer Veranstaltung des sozialisttschen Jugend¬
verbandes teilnahmen . Begeisternde Augenblicke
waren es , als deutsche und tschechische Arbeiter¬

jugend gemeinsam gegen den gemeinsamen Feind
demonstrierten , gemeinsam sich einsetzten für die

Rechte der Arbeiterjugend , gemeinsam den reak¬

tionären Bestrebungen der Machthaber dieses

Staates Kampf ansagten . Die Feinde der Ar¬

beiterschaft mögen es nicht unterschätzen :
Jugend , die gemeinsam leidet , hat

sich zu gemeinsamem Kampfe zu¬

sammengefunden . Möge das Jugendtreffen
in Bodenbach der erste Stein in dem Wall sein ,

den nicht nur die Arbeiterjugend beider Mtionen ,
sondern die gesamte Arbeiterschaft dieses Staates

gegen die Anstürme der Bourgeoisie errichtet . —

Begonnen wurde das Jugendtreffen mit

einer Abendfeier auf dem Pfaffenberge . Der

Chor der Seldnitzer , „ Flamme empor " , eröffnete .

Ka sal - Prag brachte di « Grüße der tschechischen

Geiwffen . - Hegenbart - Bodenbach sprach

Worte , die uns zum Kampfe aufrufen . Dann

erschallte wuchtig der Sprechchor ( Gruppen Tet¬

schen und Bodenbach ) : '

, ^Hinan ! — Vorwärts ! — Hinan ?
DvS Werk es werde getan ! " ( Goethe )

Ein Fackelzug mit 600 Teilnehmern zieht
dann nach Bode»ü»ach. — .

Sonntag früh : Demonsttation der Arbeiter¬
jugend . Tafeln mit den Forderungen der Ar¬
beiterjugend werden im Zuge mitgeführt :
Wir fordern die Einhaltung deS 8- Stundentages

Vier Wochen Urlaub der Arbeiterjugend !
Wir fordern Staatslehrwerkstätten !

Menschenwürdige Behandlung den Lehrlingen !
Setzt die Militärdienstzeit herab !

Wir brauchen keine vormilitärische Erziehung ?
und andere .

In der Versammlung am Schulplatz in

Bodenbach sprachen die Gen . Kasal - Prag und

Hocke - Bodenbach . Ihre Reden waren Kamm¬
ansagen an die Unterdrücker der Arbeiterschaft ,
an die ,Lehrherren " und „ Meister " , die die » hr -
linge und Lehrmädchen rücksichtslos auSbeuien , die

sich um die wenigen Gesetze zum Schutze der

Arbeiterjugend nicht kümmern - . Und ein weiterer

Gedanke wurde von beiden Referenten ausge¬

sprochen :
Dem internationalen Zusam¬

menschluß der Unternehmer müssen
die internationalen Organisa¬
tionen der Arbeiterschaft entgegen¬
gestellt werden .

( Eine gegen die Lehrlingsschinderei ein¬

stimmig angenommene Resolution ist an anderer

Stell « abgedruckt . )
Sonntag nachmittag sammeln sich dw

Jugendlichen am Schulplatz in Tetschen . Ein

mächtiger Zug bewegt sich dann von Tetschen nach

Bodenbach . Am Turnplatz de « tschechischen
Arbeiterturnvereines herrsch ; bis in

di « späten Abendstunden fröhliches Leben und

Treiben . ,
Aller in allem : Dem Inhalte nach hat das

Jugeirdtreffen seineir Zweck erreicht . Jede Der -

anstaltung , jeder Auftnarsch der Jugendlichen , m. t

den wehenden Fahnen und den Kampfliedern ,

war eine Kundgebung . Und auch die verstocktesten

Spießer und iü « Gegner konnten sich des Ein¬

druckes nicht erwchren , daß hier « ne neue

Jugend , « ine neue Macht marschiert , vie bereit

ist , den Kampf gegen Not und Unterdrückung bis

zum Ende zu führen , die fähig sein wird , über

alle nationalen Schranken hinweg , den SoziakS -
mus « r verwirklichen .



Inland .
„Solidarität - schreien sie, Berleum -

duug treiben sie.

Die kommunistische Presse in der Tschecho¬
slowakei erscheint seit einigen Tagen wieder ein¬
mal in plakatmäßiger Aufmachung . Unter dem

Borwand , der streikenden englischen
Bergarbeiterschaft zu Hilfe zu eilen , be¬

hauptet diese Presse , daß aus der Tschechoslowakei
bedeutende Mengen Streikbrecherkohle nach Eng¬
land ausgeführt werden , und daß daran — ja ,
wie denn nicht ? — die Sozialdemokraten Schuld
find , »verhindert den Aussige » Streikbruch!",
schreit die „Internationale " mit Riesenlettern ,
wobei sie sich auf die sozialdemokratische
Nachricht be icht , daß in Aussig tatsächlich 400

Waggon Kohle täglich verladeit werden . Aus dieser
unserer Feststellung aber Mächen die kommunisti¬
schen Blätter sofort etne faustdicke Lüge , indem

sie behaupten , wir hätten die Ausfuhr nach Eng¬
land , ^ ingestanden " . Wir stelle » dazu folgendes
fest :

Die Kohl «, die in Aussig ins Ausland ver¬

laden wird , trägt durchweg die Deklaration nach
Deutschland . Kein Stück der in Aussig verladenen

Kohle ist nach England deklariert . Es ist auch
wahrscheinlich , daß all « diese Kohle inDeutsch -
land bleibt , weild ort die Halden leer sind .
Damit ist nicht gesagt , daß die deutsche Kohle
nach England geht , vielmehr liefert Deutschland
jetzt seine Kühle in jene Länder , die bisher Ab¬

satzgebiet der englischen Kohl « waren . Nach den

Beschlüssen der Internationale der

Bergarbeiter aber hat die Berg -
arbeiterschofr jedes Landes das

Recht , Kohle überall hinzuliefern ,
nur nicht in das bestreikte Land . Wir

haben schon darauf hingewiesen , wie unsinnig
und demagogisch es von den Kommunisten ist.

zu vergingen , daß die Bergarbeiter auch keine

Kohle in ein englisches Absatzgebiet liefern mögen,
weil auch dies eine indirekte Schädigung der eng¬

lischen Bergarbeiter sei . Den Schaden haben in

diesem Falle vielmehr die englischen Gruben «

baroue , die so Gefahr laufen , ihre Märkte zu

verlieren , was wieder für sie selbstverständlich
Antrieb ist , den Streik möglichst bald zu be¬

endigen .

ES liegt klar zutage , daß Kohle aus euro¬

päischen Ländern auch direkt nach England geht .

Tas hauptsächliche und entscheidende Kontigent

stellt Polen , das im Mai ein « halbe Million

Tonnen förderte , dessen Förderung aber schon im

Juni auf 1,800 . 000 Tonnen gestiegen war . Hier

liegt offenbar Streikbruch vor , der aber wieder

nicht möglich tväre , wenn die englischen Hafen -

und Transportarbeiter nicht versagt hätten , wenn

diese die Ausladung , dieser Kohle verhinderten .
Was für Kohle außer der ' polnischen noch nach

England geht , läßt sich am Kontinent nicht fest¬

stellen . weil es sich da in der Hauptsache um

Ware handeln dürste , die beispielsweise von Ham¬

burg aus nach Schweden deklariert ist , auf hoher

See aber nach England abgeleitet wird . Wir

überlassen es den Kommunisten , da festzustellen ,
wieviel von dieser Kohle von sozialdemokratischen '
und wieviel von kommunistischen
Bergarbeitern gefördert und ver¬

laden wird .

Was die Tschechoslowakei anlangt , so
fällt deren Stein Kohlenförderung , die

hier allein in Betracht kommt , überhaupt

nicht ins Gewicht . Immerhin gehen . aber

tatsächlich von Aussig Kohlenladungen ab . Sie

find nach Deutschland bestimmt . In den

Augen der Kommunisten ist dos aber evidente

Streikbrecherkohl«. Daraufhin wiederholen wir

unsere Feststellung , daß diese Kohle aus Kladno

stammt , also aus einem kommunistischen
Revier . Die Kommunisten , denen diese un¬

leugbare Feststellung begreiflichertveise sehr un¬

angenehm war , haben daraufhin in Kladno den

Beschluß herbeigeführt , von nun an die Samstag¬

schicht nicht mehr zu verfahren . Im Kladnoer

Revier wurden vor dem Streik nur vier Schich¬

ten , seit August qbcr werden , wie die Inter¬
nationale " selbst zugibt , dort fünf bis sechs

Schichten verfahren . Mit dem Beschluß ,
am Samstag nicht mehr ein . »fahren , wollen die

Kommunisten nun die Arbeiterschaft glauben
machen , daß sie während der Tauer des Streiks

„ keine Mehrschichten mehr ver¬

fahren " , also ihre Pflicht gegenüber den eng¬

lischen Bergarbeitern erfüllt hätten .

Dazu stellen wir nlin folgendes fest : an dem

öffentlichen kommunistischen Mee¬

ting in Kladno nahmen 400P « rsonen teil .

Auf den Beschluß hin haben am Samstag 65

Prozent der Kladnoer Arbeiter am Samstag ge¬

feiert , 35 Projent sind trotzdem eingefahren .

Darnach ermesse man die erbärmliche Augen -
auswischerei und Demagogie derer , die da Kladno

als „ein vorbildliches Beispiel für Aussig " hin¬

stellen . Statt wie bisher vier Schichten , Verfahren
die Kladnoer kommunistischen Bergarbeiter nun¬

mehr weiter fünf und sechs Sch i ch t e n. Es

kann also wei ' cr genügend Streitbrecherkohle kür

England in Älcwno gefördert werden . Wenn dazu
die „Internanonalc " schreibt : „ Die Kommunisten
haben ihr « Pflicht erfüllt , nun ist die Reihe an

euch , sozialdemokratische Arbeiter ! " , so überlassen
wir das ruhig dem Urteil eben dieser sozialdemo¬
kratischen und auch der kommunistischen Arbeiter ,
die sich weiterhin davon überzeugen können , wie

in Aussig täglich Kladnoer Kohle
« ach dem Ausland verlade » wird !

BerWrfvng - es Bergarbeiterkauipfes ?
Bericht des eugtt ' cheu Bergarbeilersührers Cape in Berlin .

Berlin , 3V. August . ( Eigenbericht . ) Im Haus « des Allgemeinen Gewerkschastsbundes
berichtete heute als Vertreter der englischen Bergarbeiter das Unterhousmitglied
Cape vor Vertretern der deutschen Presse über den Stand des Bergarbeiterstreiks . Di « eng¬
lische Bergarbriterschaft bekämpft eine Berlängerung der Arbeitszeit auf acht Stunden ,
weil , wie das Gutachten der Sammelkommission feststellt «, die allgemeine Durchführung der
achtstündigen Arbeitszeit jm englischen Bergbau bedeuten würde , daß der britisch « Bergarbeiter
eine halbe bis eine Stund « länger arbeit « » muß , als alle Bergarbei -
ter au > dem Kontinent . Sie bestreikt die Notwendigkeit einer Lohnkürzung , weil aus
d « n Gew in « ziffern der englischen Kohlenindnstrie hervorgeht , haß « in zum Leben aus¬
reichender Lohn im englischen Bergbau bezahlt werden könne . Der Kampf geht weiter um den
nationalen Lohnftandärd , während di , Zechenbesitzer nur « ine bezirksweise Lohn¬
regeluna zugestehen wollen .

Cap « glanbt an eine

weitere Verschärfung des Bcrgbankonflikts
und erklärt , paß die Zahl der zur ArbeitzurückgekehrtenBergarbeiten nur
25 . 000 ( einschließlich des Sicherheitspersonals ) von insgesamt 1,100 . 000
Bergarbeitern betrage .

Im Anschluß daran erörterte der Reichstagsabgeordnete Ianschek vom Alten Berg -
arbeitervrrband die Rückwirkungen des englischen Streiks auf d « nde « tschen Berg -
bau . Im Monat Juni stie « die Ziffer d er im Ruhrbergbau beschäftigten
Arbeiter um 10 . 000 auf rund 374 . 000 . Ferner lasse sich ein « Senkung de , Pro¬
duktionskosten feststellen . ' In der Frage eines internationalen Kohlenkar¬
tells , das allein den verschärft « Kampf um die Absatzmärkte abstellen kann , nehmen die

Gewerkschaften «ine zustimmende Haltung ein .

*

Blutige Zusammenstöße .
London , 30 . August . Heute kam es in Süd¬

wales bei Pontypool , wo die Arbeit heute nach¬
mittag von einer Anzahl von Arbeitern wieder

aufgenommen worden war , zu ernsten Zusam -
menstößen . Avbestslose warfen Steine und die

Polizei ging zweimal gegen eine Menge von

mehreren hundert Personen vor . Biele wur¬
den verletzt .

Die Verleumdungen gegen
Severiag .

Selbst der deutschnationale Rechts¬
vertreter legt sein Mandat für

Schlichting zurück .
Berlin , 30 . August . (Eigenbericht . ) Der

deutschnationale Reichstagsabgeordnete Justiz¬
rat Lübeck « in Spandau besorgte bisher die

Rechtsvertrewng Schlichtings , des jüngste « Ver¬

leumders Severings . Lüdecke hat dieses Mandat

jetzt niedergelegt , « nd zwar wegen der von

Schlichting hinter dem Rücken Lüdeckes

veröffentlicht en Verleumdungen
Severings .

Ernste Unruhen in Spanien ?
London , 30 . August . Die heutige Morgen¬

presse veröffentlicht eine Reihe aufsehenerregender
Meldungen über Spanien . Nach Agenturmeldun¬
gen aus Gibraltar seien alle Telegra¬
phen - und Telephonvetbindungen
mit Spanien unterbrochen . Berichte über

ernst « Unruhen in Spanien infolge der Haltung
der unzufriedenen Artillerieoffi¬

ziere liefen um . Die Eastern T« legraph - Com°

panv meldet aus Gibraltar ebenfalls , daß die

Verbindungen mit den südspanischen Stationen

iMmmMi ‘ J , * * * ‘ * * ' “ * * * * * * * * * * ’ ' * * * * * * * * * * ,iMM,M,M * > M * * MM *

rung die proletarischen Interessen gefördert wer¬

den, am besten zu wahren seien , erkennen nun ,

daß auch in der Tschechoslowakei die Vorausset¬

zungen für die Koalitionspolitik geschwunden sind ;

zichen einen Strich unter die Vergangenheit und

erklären , sich an der Regierung mcht mchr zu

beteiligen . Damit ist nicht nur ein Abschnitt der

Geschichte der tschechoslowakischen RepMik , ist

auch ein Abschnitt sozioldemokranscher Politik in

*

Tumulte im Unterhaus .

London , 30 . August . ( Reuter . ) Heute nach¬
mittags trat das Unterhaus zusammen , um für
den künftigen Monat das Reglement der infolge
des Bergarbeiterstreikes notwendig gewordenen
speziellen Polizei zu genehmigen . Einig «
Anhänger der Arbeiterpartei riefen Tu¬

mult hervor .

unterbrochen seien . „ Daily Mail " zufolge sind
während der letzten 24 Stunden keine Nachrichten
mehr von irgendeinem spanischen Ort eingetroffen .

Sowjetruhland und leine Nachbarn .
Warschau . 30 . August . Di « amtliche polnische

Presseagentur meldet : Im Verfolge der seit
längerer Zeit zwischen den Regierungen der

nordwestliches Nachharn der Sowjet¬
föderation und der Sowjetregierung gepflogenen
Meinungsaustausches betreffend den eventuellen

Abschluß eines Nichtangriffspaktes
und Ärbitrageverträg es hat der Sowjet¬

gesandt « in Warschau dem Außenminister Zalefli
vor seiner Abreise nach Paris und Genf « in ent¬

sprechendes Projektv orgelegt , welches die S t e l •*

lung nähme Rußlands tu dieser An¬

gelegenheit enthält . Tas Projekt ,
wird den an

dieser Sache interessierten Regierungen , zur

Kenntnis gebracht werden und nach der Rückkehr
des Außenministers Zaleski aus Genf einer sorg¬

fältigen Analyse unterzogen werden . Der aus

Courtoisterückfichten vorgesehene Ge -

gLnbesuch des Außenministers Za¬

leski in Moskau , dessen Termin noch nicht fest¬

gesetzt wurde , steht in keiner Verbindung mit der

Angelegenheit der Verhandlungen über den Nicht -

agressionspakt .

Der Beschluß der tschechischen
Sozialvemolratte .

Die Meinung der „Arbeiterzeitung ".

In ihrem Sonntagsblatte befaßt sich die

Wiener „ Arbeiterzeitung " im Leitauf¬

satze unter dem Titel „ Ende der Koalitionen "

mit den' politischen VerhAtnisscn in der Tschecho¬

slowakei , die sich angesichts des Beschlusses der

tschechischen Sozialdemokratie ergeben und

schreibt :
Nun haben sich von der Koalinonspolrtik auch

die tschechischen Sozialdemokraten losgosagl , die I

ihr von allen sozialistischen Parteien der Inter¬
nationale vielleicht am längsten und Überzeugte¬

sten angehangen haltert . Seit der Gündung der

Republik waren die tschechischen Sozialdemokraten
in jeder ihrer parlamentarischen Regierungen
vertreten ; in mancher hatten sie sogar führende
Roll « inne , und es schien geradezu , daß ohne sie

in der Tschechoslowakei überhaupt nicht regiert
werden könne . Denn das Regiert ! « war in der

Tschechoslowakei aus die aütschechische Koalition

aufgebaut , auf die Vereinigung aller tschechischen
. Parteien . Ohne die tschechischen Sozialdemokra¬

ten ist diese Mehrheit nicht gegeben . Das war

es auch, worauf sich die tschechischen Sozialdemo¬
kraten berufen haben , wenn sie genötigt waren ,

ihren Beitritt zu einer Koalition zu verteidigen ,
die so reaktionäre Element « eingeschlossen hat :
daß eine Regierung nicht zu entbehren sei, eine

ander «, wenn man nicht zu dem sich immer als

unzulänglich herausstellcnden Behelf einer Be -

amtrnregierung greifen wolle , als eben die der

alltschechischen Koalition nicht möglich sei. In¬
dessen hat sich allerdings erwiesen , daß auch in

der Tschechoslowakei ein anderes Regieren nwglich
ist, das «^bürgerliche : und au § der durch beson¬
dere Unrstände entstandenen ,Lollm «hrheit " , der

Mehrheit , die sich aus bürgerlichen tschechischen
und deutschen Parteien gebildet hat , um die Le -

bensuntielzölle durchzusetzen , entwickelt sich ein «

normale Mehrheit von Tschechen und Deutschen ,
die nicht mehr das Rationale , die das Bürgerliche
in den Vordergrund stellt . Aus dieser Entwick¬

lung ziehen die tschechischen Sozialdemokraten die

Koirsequenzen ; sie , die so lange der Ueberzeugung
waren , daß mit ihrer Beteiligung an der Regte »

diesem Lande zu Ende .

Hie „Arbeiterzeitung " nimmt dies jun » An¬

laß , um daran eine allgemeine Erörte¬

rung über die Koalitionspolitik an¬

zuschließen und sagt dabei : „ Die Koalition kann

eben immer nur ein Augenblicksgebilde
sein ; einem Gebilde für einen ost nur zufälligen
Augenblick zuliebe aber die lebendige «, di « ge¬

schichtlichen Aufgaben des kämpfenden Sozialis¬

mus zurückzustellen , erweist sich immer als ein

gewagtes , oft als ein gefährliches Unternehmen .
Wie es in unserem Programmentwuvf gesagt
wird : jede solche Kooperation einander fcinÄicher
Klassen Wird immer wieder durch die innerhalb

der Gesellschaft unaufhebbaren Klassengegensätze
gesprengt . Aus dieser Erkenntnis ergeben sich
nun selbstverständlich auch Folgerungen für die

praktische Politik ! Einesteils darf das Regie¬
ren der Bourgeoisie , die Existenz einer bürger¬
lichen Regierung nicht zu einer Herrschaft
der Bourgeoisie führen ; für jene Anerkennung
der Mehrheit , die so weit ging , daß man die

Mehrheit der Demokratie gleichsetzte und für jede
Minderheit das Gebot verkündete , brr Mehrheit

zu gehorsamen , gleichgültig , was für eine Mehr¬
heit und welche Minderheit cs ist , für eine

schrankenlose Mehrheiksherrschaft - er Bourgeoisie
ist die Zeit vorüber und wird nie mehr kommen .

Die zweite praktische Folgerung , die sich aus der

Tatsache ergibt , daß wir uns in einer Entwick -

lungsphase befinden , in der die Arbeiterklasse
noch nicht stark genug ist, den Staat zu beherr¬

schen , ist noch einfacher : daß die Sozialdemokratie
alle Kraft darauf konzentrieren muß , so stark zu
werden . Und immer auch so stark zu sein ,
daß die Bourgeoisie , auch wenn sic allein regiert ,
nie glauben darf , daß sie auch allein herrscht .
Daß ihr vielmehr die Kraft und die Macht der

Arbeiterklasse imyier fühlbar zum Bewußtsein
komme . "

EnM über die Steuerreform .
In der „ Narodni Politika " äußert sich Fi¬

nanzminister E n g l i s über die Steuerreform .
Die Steuerreform wird danach aus drei zusam¬
menhängenden Gesetzen bestehen : 1. Das Gesetz
über die Stabilisierungsbilanzen , welches dem

Parlament bereits vorgelegt wurde und welches
den Zweck hat , richtige Rechnungsgrundlagen für
di « Feststellung des Erträgnisses der Unterneh¬
mungen und damit auch für die Erwerbs - und

Rentensteuer zu schaffen . 2. Die Reform der direk¬
ten Steuern , ivelche der Kern der Reform ist
und schließlich 3. das Gesetz über die Finanzwirt¬
schaft der Selbstverwaltungskörper , wodurch die

Umlagen derselben eine gewisse Begrenzung er¬

fahren sollen . Die Steuerreform ist schon aus deut

Grunde notwendig , weil die Stenervorschriften
vereinheitlicht und zusammengefaßt werden müs¬
sen und weil das Verfahren vereinfacht werden

muß . „ Es ist ", so sagt der Minister , im Interesse
der Finanzverwaltung und der Staatsbürger , die

verstreuten österreichischen , ungarischen und un¬

sere Nachkriegsvorschrrsten zu vereinheitlichen und

das Verfahren so zu vereinfachen , damit sich jeder
Staatsbürger darin auskenne , kurz damit Ord¬

nung herrsche . Und wenn die Steuerreform an¬

deres brächte , würde sie ein großer Fortschritt
sein . Tie gesetzliche Bereinfachurrg ist die Voraus¬

setzung der Vereinfachung der Verwaltung , nach
der man so viel rrGt . Die Steuerreform wird die

erste Etappe in der Kodifikation des Finanzrechts
bedeuten . Es werden an die Reihe kommen : die

Kodifikation der Verbrauchssteuern , der Gebüh¬
ren , des Finanzstrafrechts , der Zollordnung , der

Finanzwirtschast , der allgemeinen Steuerord¬

nung . "
Die Absichten des Finanzminssters sind fehr-

löblich , aber man kennt Herrn Minister EngliS
schon zu gut , um auch nur einen Rest Vertrauen

dazu haben zu können , daß seine Steuerreform
s dem Postulat der sozialen Steuergerechtigkeit «nt -

sprechen wird .

Die Nalionaldemokratie und der

Faseismus .
Wie das ,/Provo Lidu " mitteilt , werde Dr .

Kranwr in den nächsten Tagen eine Artikelserie
über die tschechoslowakische Auslandspolitik ver¬

öffentlichen , in der er seine neue Orientierung ,
die er aus Italien nach der Zusammenkunft mit

Mussolini mitgebracht habe , erläutern wolle .

Diese Orientierung laute : „ Weg mit Benes ! "

Das „ Pravo Lidu " behauptet , die Gründe für
die fascistische Kampagne gegen Benes seien fol¬
gende : Die Kleine Entente , die eine Gründung
Dr . Benes - ist , sei Italien unangenehm , da sic

seinen Imperialismus hemme , aber auch deshalb ,
weil sie gegen Ungarn geachtet sei. Mussolini
und , seine Außenpolitik rechne dantit , daß die

Kleine Entente , deren Existenz durch dir letzten
Ereignisse sowieso erschüttert sei , in dem Augen¬
blick fallen werde , wenn Dr . Benes gehen wird .

Deshalb organssiere der italienische Faseismus
mit großen Geldbeträgen ' den Kampf gegen
Benes . Der zweste Grund sei, daß sich die Außen¬
politik , deren Repräsentant Dr . Bene » ist , mit

dem Vatikan im Konflikt befinde . Mussolini
arbeite mit dem Vatikan zusammen , um sich die

Syrnpathien des italienischen Klerus und des

italienischen Volkes zu erhalten . So wie di «

Kommunisten aus Moskau , erhalten auch die

tschechischen Fafcisten aus Italien große Geld¬

beträge für die Kampagne gegey den Außenmini¬
ster .

Wie bekannt , wird der Zentralaktionsaus¬
schuß der nationaldemokratischen Partei in der

nächsten Sitzung seinen Standpunkt zum FasciS -
mus präzisieren . Diese Sitzung , wird , wie die

, ^ Tribuna " berichtet , schon in den ersten Septem¬
bertagen stattfinden . Ein großer Teil der Par¬
tei unter Führung des Senators B r a b e c und

des Abg . Ing . Dvoraöek , des früheren Mini¬

sters , wird kategorisch die Erklärung fordern , daß
die nationaldemokvatische Partei mit den Fasci -
sten und deren Kampagne in den letzten Tagen
nichts gemeinsam habe . Jm Zusammenhang
damit wird erklärt , daß die Nachricht , Dr . Kra -

mür habe seine volle Zustimmung zu dem Vorge¬
hen des Generalsekretärs Hlavaöek gegeben ,
nicht wahr beziehungsweise verfrüht sei.

Kongretz der tschechoslowakischen
Sozialisten .

Wie wir bereits berichtet haben , wurde der

Kongreß der tschechoslowakischen sozialistischen
Partei auf den 19 . September nach Brünn ein¬

berufen . Der Kongreß ist ein außerordentlicher ,
sein Zweck ist « S den Konflikt in der Partei zu
bereinigen . Das „Leflv Slovo " veröffentlicht nun
die Tagesordnung des Kongresses . Unter anderem

werden Referate gehalten über „ Unsere Partei
und unsere Republik " (die Richtlinien der künf¬
tigen Politik der Partei ) , Referenten die Abge¬
ordneten Dr . Emil Franke und Alois Tu 8 ny .
Ferner „ Der Sozialismus nicht nur eine politische
und wirtschaftliche , sondern vor allem nationale
und sittliche Frage " . ( Wahrhaftigkeit im Leben
und in der Politik ), Referent Senator Klofa8 .
t ußerdem soll eine Aenderung des Organisations¬
statut der Partei beschlossen und die Wabl des

Vollzugsausschusses vorgenommen werden .

Gemeindewahl in Aönowitz . In Stßnowitz
bei Pilsen fanden Sonntag Gem- indewahlen
statt . Bon insgesamt 700 Wahlberechtigten haben
660 gültige Stiwmen abgegeben . Es erhielten :
die tschechischen Sozialdemokraten
378 Stimmen ( 10 Mandate ) , die Nationaldemo¬

kraten 108 (3) , di « tschechischen Sozialisten 104

(3) , die bürgerliche Partei ( geineinsame Kan¬

didatenliste der republikanischen Partei und Ge -

wcrbepartei ) 70 Stimmen ( 2 Mandate )
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Tages- Neuigtette «.
Für Zugevdlchutz und Lehrttngsretzt .

Die im Rahmen des Bodenbaclfcr Jugend¬
treffens der sozialistischen Arbeiterjugend stattgc -
fundene Iugendschutzkundgebung hat folgende
Resolution angenommen :

„sDirrch die Tätigkeit der Iugendschutzsiellen
deS soüalistischen IugendoerbandcS wird fcstgc -
stellt , daß die Arbeiterschaft der Lehrlinge und

Lehrmädchen im Kleingewerbe ungeheuer miss¬

braucht wird . Gewinnmchtigc Meister , die durch

Lehrlinge , als billige Arbeitskräfte , sich >lnd ihr
Unternehmen , das gegenüber dem Grossbetrieb
nicht mehr konkurrenstähia ist , über Wasser halten
wollen , bringen die Lehrlinge und Lehrmädchen
sogar unr die gesetzlich festaeleglen Rechte zum

Schutze der Arbeiterjugend . Es gibt keinen Lehr¬
ling , der nicht mehr als acht Stunden im Tage
arbeitet . Zwölf - - und. vierzehnstündigc Arbeitszeit
ist keine Seltenheit , obwohl der Achtstundentag
Gesetz ist . Auch nm den bezahlten Iugcnurlaub ,
der ebenfalls seit vorigem Jahre eine gesetzliche
Einrichtung ist , müssen die Lehrlinge erbittert

kämpfen und werden dann, . weil sic ihre Forde¬

rungen erhoben haben , womöglich aufs Pflaster
geworfen . Tie Meister üben damit eine unbe¬

gründete Herrschaft über den Lehrling aus . Sw

spielen sich als „ Lehrherren " auf . um den Lehr¬

ling drei Jahre auSnützen zu können . Die Be¬

hörden , die bei anderen Gesctzübertretungen rasch
zur Stell « sind , schweigen hier . Die Einrichtungen
zum Schutze der Lehrlinge sind äußerst mangel¬

haft .
Die am Sonntag , den 29 . August , am Schul¬

platze in Bodenbach versammelte deutsche und

tschechisch « Arbeiterjugend sagt den

Manieren der Meister aufs schärfste den Kampf
an . Sie fordert gleichzeitig , das ; die zuständigen
Behörden Mahnahmen gegen die Ausberrttlng der

Lehrlinge ergreifen . Nach llnsereni Erachten kann

das nur durch eine eingehende Inspektion der

Werkstätten und Betriebe geschehen . Die soziali¬
stische Jugend , d i e d e n Behörden u m -

f a ngreichesMaterial zur Verfüg ung

stellen kann , fordert die Einführung der

staatlichen Iugendinspektoren oder

die behördliche Anerkennung unserer Iugend -

schutzstellerl, die bis jetzt den Kampf für die Rechte
der Lehrlinge und Lehrmädchen geführt haben .
Tic Persammlung fordert weiter , dah die Be¬

hörden für die str « nge D u rchfüh ru ng de s

Achtstundentages und des gesetzlich festge¬

legten bezahlten Iugendurlaubes für
alle Arbeiter sorgt . Diesen Forderungen hätte
eine demokratische Republik längst Nachkommen

müssen .
Die . Versammlung begrüßt vor

alle m, daß den Kampf um d ! e wir 1 -

s ch a ft l i ch c B e s se isste l l u ng deb j u n g e it

Arbeiter d i e deutsche und tschechische

sozialistische Jugend gemeinsam
f u h r t .

Sic fordert schließlich alle Lehrlinge , Lehr -

mädchen und jugendliche Fabriksarbeiter auf , sich

bei der Organisation der Arbeiterjugend , beim

sozialistischen I ugc n dve r baud zu or¬

ganisieren , der ständig den Kainps für die Rechte
der Arbeiterjugend führt . "

Die Prager Messe .
Die 13 . Prager Herbstmesse zeigt, daß man

die Erfahrungen , die man auf den früheren Aus¬

stellungen gemacht hat , Heuer verwertet hat , kurz
— daß man dazu gelernt hat . Die ganze Messe
zeigt ein geordnetes Bild , ist ein organisiertes
Ganze , in dem man sich leicht zurecht finden
kann .

lieber 2000 Firmen haben Heuer die Messe

beschickt und in 16 Fachgruppen ihre Waren zur

Schau gestellt . Bor allem sind ^s unter den hei¬

mischen Erzeugnissen wiederum die feinen Ke¬

ramik - , Glas - und Tvnwaren , die be¬

sondere Erwähnung verdienen . Aber auch die

Leder - und Schuhindustrie , die Hausgeräte und

Geschirre, die Erzeugnisse der Eisenindustrie ,
Pelzwerk , Möbel und ' Textilien sind beachtens¬
wert .

Was das Ausland anbelangt , so haben
die Bereinigten Staaten in ihrem Pa¬
villon AutoS , Motorräder , Schreib - und Rechen¬
maschinen u. a . > ausgestellt . Brasilien ,

Frankreich nnd die französischen Kolonien

haben ebenfalls einen eigenen Pavillon , in denen

sie uns ihre Erzeugnisse vor Augen führen .

Im Rahmen der allg . ' nteineu Mess « haben
sich einige Sondcrmessen gebildet , von

denen vor allem die Messe „ für die sparsame
Hausfrau " , die Berg Werks messe , die

Radio - und dir Reklame messe erwähnt
werden müssen .

Nur selten findet man noch einen Stand ,
kn dem Stückkäufe abgeschlossen werden — außer
es handelt sich um besonders wertvolle Waren —

sonst werden nur die Einkäufe im Großen vor -

genoimncn . Ter Besuch der ersten Tage läßt auf
einen guten Abschluß hoffen . B. S .

Wieder Munitioneexplosiv » !
Warschau , 30. ' August . In Borhszew bet

Echaczcw ist in der Sonntag nacht in der dor¬

tigen Munitionsfabrik eine Pulver -

« kplosion erfolgt . Zwei Arbeiter wur¬

den gelötet , mehrere Arbeiter erlitten

schwere Brandwunden . Tas gesantle

Fabriksgc bände ist gänzlich demoliert worden .

30 . August . lTaß . l Gc - cn hundert
des Personcndompfers „ Burewft -

dcr von Leningrad nach Kron -
unterweas war , sind heute nachts ums

gekommen , als der Dampfer in dichtem
dem deutschen Dampfer „ Grehnc " auszu -

Eine grauenhafte Mordtat in der Umgebung
von Brünn . Ter 24jährige Bauernsohn Gottlieb
Hernohlavek aus Iehnitz bei Brünn hatte
schon längere Zeit ein Verhältnis mit der 18jäh -
rigen Berta Pernica . Die Elter » Oernohtavcks ,
reiche Bauern , waren mit den Beziehungen ihres
Sohnes zu einem vollköntmen arnien Mädchen
nicht einverstanden , so daß es öfters zu heftigen
Szenen kam . Sonntag abend ging das Paar in
ein nahe von Iehnitz gelegenes Gasthaus tanzen
und kehrten erst nach Mitternacht nach . Hause
zurück . Am Wege stieß Lernohlavek , der den gan¬
zen Abend kein Zeichen besonderer Erregung ge¬
boten hatte , plötzlich seiner Geliebten ein Fleischer¬
messer , das er sich im Gasthaus verschafft hatte ,
in den Hals , worauf er sich selbst mit dem
Messer an der Hand und am . Hals verletzte . Tie
beiden sanken lautlos zu Boden und wurden erst
Montag früh von einem Arbeiter , gefitndeit . Ti :
Pernica war vollständig verblutet und schon meh¬
rere Stunden tot , während tLrnohlavck zwar
schtvev , aber nicht lebensgefährlich verletzt loar .
Er wurde nach Brünn auf die Klinik gebracht .

Die Veränderungen im tschechischen General¬
stab . Tas Amtsblatt des Rationalverteidigungs¬
ministeriums veröffentlicht die Betrauung des
Generals Podhajsky mit der Leitung her
Funktion eines Generalstabschrss, und zwar vom
1. September augefangen . Gleichzeitig wurde
General ' H o ra k zum ersten und der General¬
oberst Bartoz zum zweiten Stellvertreter des

Gencralstabschcfs ernannt . Alt Stelle des Gene¬
rals B i l y, der zum Brünner Landeskomman¬
danten ernannt wurde , übernimmt General
Wittmann das Kommando der sechsten Infan¬
teriedivision .

Auch der russisch « Generaistrbsches abgrsctzt .
Wie die Blätter aus Moskau - melden , wurdr
der Gencralstabschef der Roten Armee und ehe -
molige Oberkommandattt der Sowjettruppen
während des polnisch-sotvjetrussischcn Krieges ,
Tuhaczewski , vom revolutionären Kriegs¬
rat abgesetzt . Ter Rücktritt Tul^aczewskis ist aut
die zwischen ihm und dem neuen Generalin spek-
tor der Sowjetarmee Kamenew aufgetauchten
Meinungsverschiedenheiten zurück -
zuführen .

Furchtbares Bauunglück . In K l c i n p e st
ist Montag vormittag ein Gebäude der in Bau

begriffenen . Hungaria - Jacquard - Fabrik einge¬
stürzt und hat die Arbeiter unter sich begraben .
Bis mittag 12 Uhr wurden fünf Tote aus
den Trümmernhe . rvorg « zogc . n . Ein

Baumeister - Polier wurde verhaftet , da die
Mauer des Gebäudes statt 60 Zenmneter bloß
80 Zentimeter dick tvar und unter dem schweren
Betonplasvnd eingestürzt ist.

Bier Todesopfer eines Bostsynglückrs , Wie
„ Ter Altmärker " aus Tangermünde berichtet ,
ereignete sich Sonntag , um 3 Uhr fr ich , ein
schweres BootsuNgliick auf der Elbe , wobei von
neun Insassen vier ertranken . Tas linglück soll
darauf zurückzuführen sei », daß einer der jungen
Leute in dem überladenen Boot Dummheiten
machte .

Ein Waffengeschäst in Ostrau ausgeraubt ,
das Eifengcichäst des Vinzenz Popp in

Mährt, - Ostrau , der auch Waffen verkauft , dran - ,
gen unbekannte Diebe ein und raubten dort 21

Schußwaffen , 7 Brownings und 11 Revolver ,
und außerdem noch ctuigc Gewehre . Ruch Ta¬

schenmesser und andere Kleinigkeiten fielen ihnen
,itt die . Hände. In Ostrau glaubt maü , daß die
Diebe der Bande „schwarzer Adler " " angehören ,
deren Mitglieder Fascisten sein sollen .

Der Fluch moderner Popularität . Ans N c w

Dork wird gemeldet : Tie Kanaldurch -
s ch w i in m e r i n GertrudEderlc ist von
einem Nervenzusammenbruch bedroht ,
tveniger infolge der Anstrengung bei der Kanal -

durchschwimmung , als durch ihre Popu¬
larität bei den New Aorkern . Ihr «
Wohnung wird si ä n d i g v o n v i e r Polt -
ziste » bewacht , um die Menge zurückzu¬
halten .

Eine neue Kanaldurch schwimm ung . Der
amerikanischen Schtvimmerin Frau Cor sott ist
es gelungen , den Kanal zwischen Dover nnd Ca¬
lais zu durchqueren . Sie batte bereits vor einigen
Tagen einen vergeblichen Versuch von Dover attS
unternommen . Fetzt ist ihr das Vorhaben , nach¬
dem sie von Cap Gris Nez aus gestartet war , ge¬
lungen . Frau Corson ist am Sonnabend gegen
8 Uhr in der Nähe von Shakcspcarcclip gelandet .
Sie wurde begeistert von der ain Strand harren¬
den Menge begrüßt .

Kriminalkommisiäre als Schützer der Diebe .
Tas Organ P i l s u d s k i s, der „ Glos Prawdh " ,

X _ , jnfiitpinnr jiwiiponnpiwn . zu; L- pcrel
Vit I Entwicklung des Radios in England
' inhh m jXau Bunr r SvcM

"" '
• wnv n6c ^ ; Do «

bringt Enthüllungen über die Zustände bei der

Kriminalpolizei in War sch a n . . An der Hand
zahlreicher Beispiele weist der Verfasser nach , daß
die meisten großen T i e b st ä h l c und E i n -
b r n ch c der letzten Zeit gewissermaßen unter
dem Protektorat einzelner Krimi¬
nal k o m m i s s ä r e begangen wurden . Ver¬

suche einzelner unterer Beamten , dir Verbrechen
aufzudcckcn , wurden von den Vorgesetzten durch¬
kreuzt . Bei der Aufdeckung der Diebstähle gingen
die Kommissäre so vor , daß sic die Untersuchung
absichtlich in falscher Richtung führten . Bei
einem großen Diebstahl in einem Pclzgeschäft sei
den Kriminalkommisiären sowohl der Täter als

auch der Aufbewahrungsort der gestohlenen
Gegenstände bekannt gewesen . Sie verlangten von
der Firma eine große Belohnung und als

diese verweigert wurde , ivurden die g e st o h l e -

nen Güter plötzlich nach Danzig ver¬

schleppt und dort verkanst . Ter Besitzer nahm
sich das Lebest . Einem Kommissär wird vorgc -
worfen , daß er von einem Dieb f ü r d i e N i ch t -

aufdecküng eines Einbruches in eine

Billa bei Warschau 2000 Dollar als Be¬

stechung angenommen habe . Der Re¬

girrungskommissär hat die Untersuchung einge -
lcitet und die Angelegenheit dein Stoaisaunxilt
übertragen . Bott morgen an sollten einige Kri -

niinalkommissärc vom Dienste suspendiert werden .

Zünstlerische Ideale . Bei der Tagung des

Landesgewcrbcvcrbandes in Deutsch - Gabel refe¬
rierte Abg . Hans T i ch h über die Sozialver¬
sicherung in abfälligem Sinne . Trotzdem er

sich nnr ntit der Sozialversicherung zu beschäftigen
hatte , polemisierte er gegen den Äch t stund en -

1 a g, gegen die Gehilfen - und L e hrlings -
urlaub e, gegen die Einschränkung der

Nachtarbeit , gegen die Einfiihrung der

Sonntagsruhe und gegen die Arbeits¬

los c n u n t c r st ü tz u n g c u. Tie Entrechtung
und Unterdrückung der Arbeiter samt der Lehr¬

linge , die Aufrichtung schrankenlosester kapitali¬
stischer A u sh e u' t un g sfre i h- eit , ist das

heiß ersehnte Ziel der führenden Zünftler der Gc -

werbcpartct . Als willfährige Trabanten der

Agrarier und Christlichsozialen haben sic mit bei¬

getragen , den Konsumenten dttrch Annahme der

Ägrarzölle Heu Brotkorb höher zu hängen . Und

das ganze nennt diese Blase „Gcwerberettung " .
Eilt Ricsenbrand bei Tachau . Samstag brach

in d' - r Gemeinde Mascha ketten bei Tachau

ein Brand ausf dem z e h n B a u e r n o e h ö s t e

mit der g a n z e n Ernte und den wirt¬

schaftlichen Maschinen zum Opfer fielen . Der

Schaden Wird auf drei Millionen Kro¬

tt e n geschätzt . Tic Hilfsaktion wurde eingeleitet .

Tic llntetsuchungskommission wird sich ehestens

an Ort und Stelle cinfinden .
Ein Parlamentsjubiläum . Tas i s l ä n -

d i s ch e Parlament , Althing genannt , wird am

20 . Juni 1930 1000 Jahre bestanden hoben .

Es ist die älteste gesetzgebende Ver¬

sa mm Inn g der Erde und hat unter wech -

scliiden Bedingungett die Jahrhunderte hindurch

bestanden , als cs sich das erstemal auf der Thing -

rallg - Evene versammelte ^ bis jetzt . Tas 100t . »

Iahr - Inbilüum soll nün durch eine Reihe großer

FWr , mit drrcn Vorbereitungen begonnen ist , ge¬

feiert nvrden . Tie ganze Tbingvalla Ebene soll

zu einem eingefriedeten isländischen Nationalpark

intgcschgfjcu werden . Gleichzeitig will man Is¬

lands . Hauptstadt Reykjavik zu einer modernen

Hauptstadt nmgestalten , indem neue öffentliche

Gebäude errichtet und neue Viertel angelegt wer¬

de » . Tie Iubtläumsscstlichkcitcn selbst solle » aus

d : r ThiugvaUa- Edcnc stätffindcn .

Schutzbestrahlung gegen Rachitis . Dem Ber¬

liner Kinderarzt Hu l d s ch i n s k y ist es gelungen ,

den Nachweis zu erbringen , daß durch eine Be¬

strahlung mittels Hanauer Onarzlainpen rachi¬

tische Kinder schnell und sicher geheilt werden

können . > Dr . Huldschinsky , dem der Hcnbnerpreis

für die beste Arbeit auf dem Gebiet der Kinder¬

heilkunde . verliehen worden ist , stellt die For¬

derung , daß die Schutzbestrahlung gegen Rachitis

durch ultra - violettes Licht so allgemein eingesührt

werden sollte , wie die Schutziutpsung gegen Pocken.

Ein intercssanler Apparat , der für den Er¬

kennungsdienst der Kriminalpolizei in Zukunft eine

wichtige Rolle spielen wird , beschäftigt zur j ^eit die

deutschen Kriminalbehörden . Der Apparat ist von

dem ' Leipziger Germanisten Geh . Rai Prok . Dv .

Edward Sievers konstruiert . Wie man im Krimi¬

naldienst die Taktyluskopic benutzt , das heißt , den

Fingerabdruck des Verbrechers als Identifizic -
rttnasmittcl vettvendet , so will Sievers die „rhyth -
mi' che Form " des Menschen durch einen Sprech¬

apparat gefunden haben , der die rhythmische
Kurve h. - r in ihn hincingcsprochenen Worte gra¬

phisch wicdergibt . Sievers geht von bet uHrr -
lcgun! , . aii », daß die Rhythmik der Sprache sich

unabhängiq von der Willensbeeinsluflung int

Nnterbewußts - tn vollziehe . Danach märe also für
wdc » Menichcu und seine geistigen Aeußerunnen
ein « feste - rhythmisch. . Form gegeben . Sievers

^ 1R. seine^ Methode sicherer sei, als die dcr

Graphologie , - ^ i « tachsischc Kriminalpolizei soll

^' ^ ,^challanalh;e bereits zu hoffnungsvollen
>Ligebnissen gekommen fein .

Der Humorist hat recht behalten .
'

Kaftitel des eisten Buches der Könige

Tculschlanv .
Künigswuftcrhansen , 18V0. 13. 10; Arc' . izonsch. 12: Eng *

lis ». 16: Li " Behandlung der Bruchrechnung . 17. Waffer ,
Son ^ e al - ErnährungSfaltoren . 20 Û üer .

irckgUng au - Berlin , 501. „Herzog Theodor von Gotbland - ,
Tragödie von Grabbe — Breslau , 418. 16: 30? Nachmittag - «
kouzert . . 20. >20; ' Irene Triesch licst « n - der Bi- el ^ 21. 10: .
Triokouzert . Gade : Noveletien . Hürrdcl <^»aivorfenr Pafsacaqlie :
Ärenfsv : Trio . 22. 30: Tanzmusik . - Hamburg , 392. 17. 15: '
- linderkbeaier . 20: Brüderlein fein' *. Operette von Fall .
21: ^Erster illasse *. Lustspiel von Tboma . 22' Tanzmusik .
— Leipzig . 452. 16: 30: NachmitlagSkonzcDt . 19. 45? &dciv
Franck - Aband . Zonale dnr . Ouonetl d- dur . 21: -r TnsmUft -
rbeinislher Albend. Beünchrn , 485. 14. 12: M- . ^og- konzr -
16; . . GStterdümmerung " , Oper von Aagner . — Münster , 41V. .
10. 50: Romanr - ukon - ert . 20. 30: Aladierko»' . - rrt . 21. 30: Neun
Ual - er von Johann Ztrauß .

*

England .
Ta»en ! n>. > »0. 1t : QuertcU und tiirfuna . 1S. 2Ü: Or <

. Scslcr/onjrn . 17: vraelvortrag . IS : Musik . ■ 18. 28: •
ANon,Nische S»MP»tiU »nen . 20: Overeitenabend 21. 40: Tie

S und ekmcrila . 22 :
Kun : r Ndcnd . 23: lalijmuNk . — SirdNI , SSS 20: atndcr »
WM . J pauderlaiid .

weichen versuchte , andemHafendamman -
Prallte und infolge eines zwei Meter breiten
Loches binnen 15Minutenversank . Tie

genaue Zahl der Opfer steht noch nicht fest . Bisher
wurden 19 Leichen geborgen .

I ’■

Der Deutsche DierkötLer schlägt
den Mord der Ederle .

In 12 Stunden 42 Minuten durch
den Kanal .

Berlin , 30 . August . (Eigenbericht - ). , Der

Tcutsche Bicrköttcr hat heute den Kanal durch¬
schwommen . Er benötigte von der französischen
zur englischen Küste zwölf Stunden 42 Minuten
und hat damit den von F r ä u l c i n E d c r le

ausgestellten Weltrekord um zwei
Slunden gedrück : . Rach , seinen , e r st
m i ß g l tock t c n Versuch halte Bierkötter be¬

absichtigt heintzukchren , weil die Mittel nicht aus¬
reichten , den Versuch noch Heuer zu wiederholen .
Ganz überraschend erschien der deutsche Meter¬
schwimmer plötzlich vor der Küste nahe 2 ' ovcr
und kam so schnell ans Ufer.

wie . der Prophet Elies die Baatspriester beschämt ,
und das Boll Israel überzeugt hat , daß der «Io : t
Jehova der allein echte ffi . Elias veranstaltete ,zu
diesem Zweck ein Wettopfern mit 450 Baalsprisstern .
Er richtete seinem Gott einen Altar auf und die
Baalspricster mußten einen anderen Altar ihren
Göttern • anfrichten . Auf jedem Altar wurde er »
Stier , geopfert , doch sollckk das Feuer dazu von . der
Gottheit h. ' icodgeslcht werden . Ter Gott , ocr das
Feuer sckück»e, sollte dcr rechte sein . T: e 450 Baals -
priister errichteten ihre « AUar zuerst und sie beteten
im Schweiße ihres Angesichts vmn Morgen bis zum
Mittag . . Aber kein Feuer kant , obgleich die . Priester
sich wirklich nicht schonten und sich, um die Götter
zu rühren , mit Messern und Pfeien - . en zerfleischten .
Elias , dcr ein Spötter war , höhnte sie : „ Ruft mit
lauterer Stimme . Er ist vielleicht im Gespräch oder
int Gaschaus oder auf der Reise , cder viell ^cht schläft
er , daß er anfwachc . " Als es sich nun zeig : « daß das
<Äcbel der Baalspriester wirkungslos war , rief Elias
das Volk zu feinem Altar . Er legte den Stier auf
itufgefchichtctes Hol ; , den Altar umgab er mit eincpt
breiten Wassergang . Dann ließ er Wässer auf das
Opfertier nnd aus das Holz schütten , bis der Wasser¬
gang voll war . Nun betete er zu Gott , um fetter .
„ Ta fiel Feuer des Herrn herab und verzehrte das .
Brandopfcr und das Holz und die Steine , auch den
Staub und leckte das Wasser , das in dem Wassergang
war . " Durch das Wunder bekehrt , betete das Boll
zu Jehova und nahm die Baalspricster auf Geheiß
des Elt ' aS gefangen , der sie als frommer Manu alte
vierhundertfünfzig mit eigener Hand ' iücie . Mark
Twain hat in einer seiner Erzählungen das Wunder '
des Elias damit zu erklären versucht , daß das , was I
der Prophet auf den Altar schüttete , z. tcht Wasser ,
sondern Petroleum gewesen sei . Tiefe Fküssigkett
konnte der Prophet leichtz rmbettierkt vom B > ke, in '
Brand stecken . Man har diese Bibetexegefe des Hu - ,
morjsten nicht ernst genomiuten . Schon deswegen . ,
weil cs im Lirnde des EliaS nicht toi : in dein Mack
Twains Petroleumquellen gab. Jetzt hat man gbcr . -
in Jaffa , nicht weit von der Küste . Petr . ol - nmfclder i
gefunden und die Gelehrten führen als Bnoei ? da¬
für , daß schon im Altertum das Perrolenm nicht i
unbekannt war , das Feucrwun ' >. ' r Les EliaS an . '
Der Humorist tzheint also ins Schwarze getroffen
zu haben .

Moskau

Passagiere
n a k" ,
stadt
Leben
Rebel

Nnd wieder Eisenbahnunglück
Paris , 30 . August . Wie Havas aus D i j o »

ineldet , ist heute nachts gegen halb 1 Uhr der
aus Saint Etienne koinmendc Person ; enug
zivischen den Bahnhöfett Bernason und jLa Toür -

demilleroy mit der Lokomotive , einem Gepäcks -
uttd vier Personenwagen entgleist . Ter Lo¬

komotivführer und Heizer sind durch
Dämpfe schwer verbrüht , zehn Per¬
sonen kamen mit leichteren Verletzungen
davon . Ter Verkehr auf der Strecke ist gesperrt .

D>r Ballen - Tiinierin . 4.
. . . . . Martch . tt :

Zeitsian «! , Plkffeiiachrich ! «» und tandwtrischafiitcher Skuud-
tunk : la Märfeiinddiridjicn , 15. 30: Nonzrri für die Prager
Üiittermcffc . 1. üiiitc : Lv<itlra >a. Koripiel . 2. Ossenbtoch :
POrlser iteder . . 3. vtedbal : Nratowial auK . . Poleub ! ul - .
4. Drig »: Ssmeratdr . 10. 30: SiachMiUagstonjert . 1. Tchai »
. ' owftij : ' S’. titc au4 . . DornrSSchcn - . 2. o> Smetana : klu » der
Heimat : ^votat : Humoreate . 3. Lnianri : AegvditsSrg
Püllttr . 4 - UaderpeirtN : a) Legend «: d) Menuett , t ) Me-
lvdic . s. Lerodlu : Nuf der Iteppc 0 LietLk : MarsA .
17. 30: MSraten für «Inder . 47. 45: BSrtennachrichten und
Hopfenmarkiprktfe . 18: Deutstsa Sendung . Bruns
LchlvaaS . Drag : 7>ahrmarlt und Weltmarkt . 18. 43: Ein «
siidrung »ur Overnübertragung . IS : Sendung an » denr
Htgndetlteatrr . Offenbach : . Hoffmanns EreSblnngen - . 22 :
ZcMgiial . Sport - , Theater - uud neueste Rachrlchtrn .

Brünn , 021. 14. 30: Prager Lffektenbbrfe . 2S«U«r - .
7V- >rl - Thealernachrichten und Prctzvüro . 17. 40: Puppen »
il -euicr. itasperl am Totenbett . IS : Zellzeichen . Landwirt -
fchaftsfunk . 18. 20: Bortrag . Der Llernenbimmel im Tep ,
temücr . IS : Konjcrt . 1. Emelana ; Bagatelle « et impromv -
tu «. 2. Smetana : Erste Lieder . 3. Zut : Sutter 4. Atlkka :
Drei Sadeln . 19: rteitzeichen . Wetterbericht , plachrichtcu ,
Port » gr 20 ' " * -

lidtf . 21. 30:
Vndaprft ,

22: . Ezlfos '
Lrchestcrkonz :
Uscher wavr - , . ..
ltchr norwegische Weisen . 21. 30: Nesangbobend . — Ko « ,
425. 21. 2» ' " ■

Die », 331. 10. 15: ' !
bcizung . 19: Morsekurs . 19. 30: . ,
tzm lachenden eilt Wien. Leichte Abendmustk . — Zürich , »13.
20: Bortragsabcnd .

Getreide -

MadsM für Alle !
Programm für uwrgen , Mittwoch .

Prag , 368. 11; Kvnzerr für die Prager Mustermesse .
1. Luppe ; Val - er au - „Boccaccio "' . L. Sträub : Tausend
Vyd eine Nacht . 3. iAuctk: 7̂' . ^ "
vürck : La' - - er . 5. Mat ^ : Walzer : 6. . ilaLpare:

Pressenachrichten . . 7' ' " . —-
14: BürsenNachrichtett . 1^. 30
sMeste. 1. Linke

Seher . . 3. S
»: ELrnerarde .
Surte au -

b) DvokLk.
4- PaverrewM
. Bcrodln : Auf der ' Zteppc

Märchen für Kinder . 17. 45:
Deutsche

Prag : a -
Overnübertragung .

ösfenbach : . " "

Theater »
5^1. 14. 30: . ' _ ,

Tbeaternachrichten und Pretzvüro .

Der Lternenkilmmel

. _ 3. >ruk: Sutte
19: Zeitzeichen , Wetterbericht ,

Hörspiel Latullu - ' Nache. Komödie von Lrch -
Wetterl ' ericht . Nachrichreir . Portrag . ,560. 16. 30: Kinderstunde . 20; Triokonzerj . .
VolkSstück von Sjtigligetb . — Oslo . 282. 20:

' s. Schubert : Militärmarsch . MaScagni : Ero «
Lehar : Die blaue Mazur . Haland ; Bolkstüm -'

, i 21. 30: OesangSadend
Jugend , lebe wohl " . Operette von Pietri .
16. 15: Nachmittagskonzert . 18. 30: T / ,
MorfekurS . 19. 30: Russischer «öend . 20. 30:



Se ' te 5.SL Luaust 1926 .

9tot Front !
GokVßetrutzlanvs Kampf fssr die KoSoniaHMave » .

PRMLll O61 - ll8RATll blOROLOAdl VICTORY . The victory of the French troops in Morocco
was oelebrated in Paris with a review of the soldiers and a city - wide fete . Pictured here
watchirig the troops pass are , left to right xM . Rakowsky , Russian Ambassador ; the Polish
Ambassador . ; Lord Crewe , the British Arrroas sador , and Myron T. Herrick , the American

Ambassador . Achte . :

In einer amerikanischen Zeitung
erschien , kürzlich nebenstehendes . Bild .
Der englische Text lautet in der lieber -

setzung : : ,

„Frankreich feiert den Marokko¬

sieg. Der Sieg der französischen
Truppen in Marokko würde in Pa¬
ris durch eine Parade und ein städti¬
sches Fest gefeiert . Abgebildet sind
hier in Erwartung der Truppen von
links nach rechts : Herr Ra¬

kowsky , i >‘ er russische Bot¬
schafter ; der polnische Gesandtes
Lord Crewe , der britische Gesandte ,

’i und Myron T. Herrick , der ameri¬

kanische Gesandte . "
*

Herr Rakowsky , der Gesandte der

Sowjets in Paris , begrüßt also die

„ Sieger " über Abd el Krim . Wie heißt

doch die Parole ?

„ Nieder mit dem Kolonial »
Imperialismus ! "

sätzlich teilbar sei, ist vor einiger Zeit durch das Er¬
kenntnis des Obersten Verwaltungsgerichtes in

Prag vom 30 . Oktober 1823, Z. 16. 284, entschieden
worden .

Auf Grund dieses Erkenntnisses wurden in allen
jenen Fällen , in denen die Parteien , welche die bis¬

herige Berechnungspraxis nicht als richtig anerkann¬
ten und es zur Herausgabe von Borschreibungsbe¬
scheiden kommen liehen , gegen die sie dann fristge¬
mäß Einspruch erhoven , die Berechnu, - Zen nqch den ,
in diesem Erkenntnisse ausgesprochenen Richtlinien
umgearbeitet . Es war aber nicht möglich auf diese
Art dann vorzugehen , wenn die Parteien sich an die

bisherige Berechnungspraxis hielten und ohne

Herausgabe eines Bescheides zahlten , oder wenn

gegen den Bescheid in offener Frist kein Einspruch
erhoben wurde , denn in diesen Fällen handelte es

sich um rechtsgiltig abgeführte oder um rechtSgiltig
' vorgeschriebene Beiträge . Da wurde die Frage laut ,
ob es in diesen zuletzt angeführten Fällen möglich
sei , jene Beiträge zurückzuverlangen, ' welche ' sich als

. Unterschied zwischen der früheren Und der Neueren

. Berechnungspraxis ergeben .

Einige brachten ihr Begehren bei , den ordent¬

lichen Gerichten vor , andere versuchten . eine , Ent¬

scheidung der Verwaltungsinstanzen , herbeizuführe «.
Vor Gerichten ist bisher in einem . Falle darüber

definitiv entschieden worden , und zwar mit Entschei¬

dung des Obersten Gerichtes in Brünn von 8. Juni
1826 , Rv . I — 320 - 26 , nach welcher , dir Klage der

Firma aus Rückerstattung der behaupteten Ueber -

zahlung ans folgenden Gründen abgewiesen wurde .

L Die modernste Bühne Europas wird die Ber¬
liner Staatsoper nach dem Umbau sein . Die erhält
dse technisch vollkommenste Bühnen « inrichtung von

sämtlichen Theatern Europas . Auch der Zuschauer¬
raum wird umgebaut . Man will durch Vermehrung
der Sitzplätze die Errragsfähigkert des Hauses
stewern .

» Einer , der sein Grabkreuz auf dem Rücken
trögt . Aus Oedenburg wird gemeldet : Vor
etwa zwei Jahren wurde der 50jährige hiesige
pensionierte . Eisenbahnangestellte Stephan Sz . in
eine Nervenheilanstalt gebracht , weil er dem
r e^l i g i ö s e n Wahnsinn verfallen war . Er
tri » nämlich seinerzeit mehrere Ziegen in die

hiesige Benediktinerkirche , die chm,Volksmund auch
Gclßkirche ' heißt . Dieser Tage tauchte er nun

neuerdings in den Straßen der Stadt auf , und
dazit in einer besonders ailffallenden Kleidung .
Um den Körper hatte er ein großes buntfarbiges
Tuch gewickelt und auf dem Rücken trug er ein

hölzernes Grabkreuz , auf dem in ungarischer
Sprache zu lesen war : „ Hier ruht Stephan S > ,
Gott sei ihm gnädig . " Der Mann , der sein Grab -
krell; auf dem Rücken trug , erweckte allgemeines
Aufsehen , zumal da er öfter nicderkniet «, em Kreuz ;
schlug und laut zu beten , begann . Em Wachmann !
l achte ihn zur Polizei / wo er sich gegen die Ein¬

schränkung seiner persönlichen Freiheit ganz ener¬
gisch vertixchrie . „ Ich bin auf Urlaub " , erklärte
er . » „ Laßt mich meines Weges gehen . " Gleich
daxpuf kniete er in der Polizeistübe nieder , und
begann wieder laut zu beten , ohne das Grabkreuz ,
dos er mit einer , starken Schnur um die Schulter
gebunden hotte , adzunehmen . Ta der Bedauessts -
wcste Brillen trug , die mit farbigen Kreuzchen
bemalt waren , fragte matt ihn , wozu dies sei .
Slßphan Sz . erklärte : „ Mit beit Augen sündigt
den Mensch am meisten , zumal da die Weiber
fast alle unbekleidet auf der Straße
gtyen und . so die Männer in Versuchung gc - '
führt werdeM Die Kreuze auf der . Brille sollen
verhindern , daß ich mit den Augen sündige . " Mitt -
lcMcile verständigte man die Rettungsgesellschaft ,
ditzf den Bedauernswerten in die Geisteskranken¬
abteilung des Elisabethspitals brachte . Es ist nicht
aüSgefchlosstzn, daß Stephan Sz . aus der Nerven¬
heilanstalt entwichen ist. Die Polizei hat di « Un -
tersuchnng eingeleitet .

Der Jahresabschluß der Stadt Prag für 1925 .
In her letzten Prager Stadtratssitzung wurden die
Jahresrechnungen für 1925 vorgelegt . Das im Jahre
1925 erzielte Resultat ist günstiger als in den ver -
gvWinen Jahren . Die Gesamteinnahmen über -
sttzlßen die Einnahmen des Vorjahres um
53,727. 463. 50 K, • bei den Obligationen um
WM,802. 15 K. Anfangs des Jahres betrug die
Küsicnbarschaft 50,183 . 808 ^ 17 K, zu Ende des ' Jahres
M843. 521L6 R, so daß der Znivachs an Kassen -
dorschaft 13,358 . 713 . 19 K beträgt . Der Anfangs -
stand der Obligationen betrug 89,953 . 240 . 09 K, der
Stcknd zu Ende des Jahres 186,463 . 633 . 01 K,
der Zuwachs an Obligationen betrug daher
8^410. 392 K. Es wurde konstatiert , daß das Budget
auf der Ausaabenseite Zum größeren Teile nicht
eßschöpf̂ wurde , und zwar hauptsächlich bei den
Hosten des Sachaufwandes . Die Verwaltung des
Etzmeindeigennnns weist in den meisten Gemeinde -
Verwaltungs - Abteilungen und bei . den Gemeinde -
Unternehmungen Ersparnisse aus . Die Gemeinde¬
schuld sank tatsächlich um 9,773 . 238 . 20 K. — Gleich- ,
zeitig mit dem Jahresabschluß wurde auch das
Jnpemar von 1922 verhandelt . Die Rechnungen
würden gebilligt und werden der Zentral - Lertretung
vorgelegt werden . Die Anträge über die Ueberschuß -
verwendung aus den vergangenen Jahren werden
von den Rathausklubs durchberaten werden ! Es wird
Vor allem eine Ermäßigung jener Gemeindeabgaben
iÜBetracht gezogen werden , die für die breite Oeffent -
lichkeit von direktem Nutzen sind . Bei der Erörterung
Übe. die Verwendung des Ueberkchusses wurde der
Antrag gestellt , dem Penjionsfond eine Dotation zu
Mvähren und den Ban eines städtischen Kranken -
hauses zu finanzieren , ebenso das Zentral ^Fürforge -
Umi und Klemwohnungsbauien und die Assanierung
A; bedenken. Es wurde auch angeregt , einen Reserve »
wüd für die Kursverluste bei der englischen Anleihe
zu schaffen .

lieber die Elektrifizierung der tschechoflowakischen
Bfenbahneu schreibt die „ Prager Presse " : In erster
Linie soll der Rangierbetrieb aus den Bahnhöfen elek ¬

trifiziert werden , nachher erst sollen auch dse Fern¬
strecken an die Reihe kommen . Tie vorbereitenden
Arbeiten sind tm Gange . Augenblicklich wird an eittem
Transformator für konstante Leitung von 2200 KWA .
bei einer Spannung von 22 . 000 Bolt und einem
zweiten Transformator für 1100 KWA . gebaut . Auch
die Frage der Belieierung mit Strom scheint bereits
gelost . Bor der Erbauung der großen Wasserelektrizi «
tätswerke an der Elbe und bei Siächovice wird das
große Kraftwerk Ervsniee den Strom liefern . Rach
der Fertigstellung der Näharbeiten soll der ganze Nah¬
verkehr elektrifiziert werden , was auch m hygienischer
Hinsicht für die Stadt von großem Vorteil wäre .

Deutsche Volksschule in Prag XU. , Morävsko 3.
Dienstag , den 31. Äug. , letzter Tag von Schüler¬
einschreibungen ( von K bis 12 Uhr) . Schulbeginn
Mittwoch , den 1. September , um 9 Uhr .

Volkswirtschaft .
Die Landarbeiter in Sowietrntziaud .

Sie sind verelendetc Lohnsklaven .
Die zahlreichen Mitteilungen , die in letzter

Zeit über die wirklichen . Auslände in dem von den
Kommunisten gelobten Sowjetrußland gebracht
werden konnten , erfahren eine wesentliche Ergän¬
zung durch einen Bericht , der dem Deutschen
Landarbeiterverband über den 5. Kongreß der
russische » Land - und För starb eiter
vorliegt . Der Bericht ist fertiggestcllt worden un¬
ter fast ausschließlicher Verwendung der im

^,Trud ", dem Organ der russischen Gewerkschaften ,
gemachten Angaben .

Zunächst wurden auf dem Kongreß Fragen
der Organisation und Taktik besprochen . Dabei
nahmen zahlreiche Delegierte das Wort , um ihre
Klagen und ihre Unzufriedenheit über die Arbeit
der Gewerkschaftsführer auszusprechen , die mit der
Leitung der lokalen Organisation der Gewerkschaf¬
ten beauftragt sind . Die Land - und Forstaroeiier
beklagen sich lebhaft über den Man gel an In¬
teresse , das ihnen von den Vertretern der Ge¬
werkschaften entgegengebracht wird . Die Gewerk¬
schaftsführer begnügen sich häufig damit , einen
Bericht zu verfassen und reisen ab , ohne sich um
die Arbeitsbedingungen zu kümmern . Uebrigens
bestehen die Ortsausschüsse nur aus dem Sekretär .
Wenn dieser abwesend ist , ist die Tür des Gc -
tverkschaftslokals fest verschlossen , und die Mit¬
glieder können weder Auskunft noch irgendwelche
Hilfe erlangen .

Bei der BesHrechnng der Arbeitsbedingungen
mußte der Kongreß eine Reihe von Reden über
die Mangelhaftigkeit der Löhne und
das fast vollständige Fehles von Arbeiter¬
schutzmaßnahmen anhören . Der Präsident
der Gewerkschaft stellte fest , daß diese Klagen zum
größten Teil b^zrundet seien und daß der Zentral¬
ausschuß ihrer bei seiner Arbeit Rechnung tragen
werde . Die Arbeiter auf den Sowjetgütern
(staatliche Betriebe ) beklagen sich ebenfalls dar¬
über , daß sie sehr schlecht bezahlt tverden . Sie er¬
halten häufig geringeren Lohn als den gesetzlichen
Minimumlohn und erhalten in der Provinz nur
5 bis 6 Rubel pro Monat . Die Holzfäller und
sonstigen Forstarbeiter erhalten keine Entschädi¬
gung für weite Entfernungen , für die Unterhal¬
tung ihres Pferdes usw. und beklagen sich unter
diesen Umständen darüber , daß sie mit ihrem sehr
beschränkten Lohne nicht auskomyten .

Die Arbeitsbedingungen im allgemeinen
lassen viel zu wünschen übrig . Bor allem wird
die Durchführung der Tarifverträge fast gar nicht
überwacht , woraus sich große Mißbräuche zum
Schaden der Lohnarbeiter ergeben . In zahlreichen
Dörfern weiß man nichts von dem Bestehe - n der

Arbeitsinspektionen , weil noch nie Inspek¬
toren gesehen wurden . 1925 gab es im gan¬
zen riesigen Gebiet der Sowjetunion 65 Arbeits¬
inspektoren für die Arbeitskontrolle in der Land¬
wirtschaft . Ein Delegierter aus dem Departement
Moskau berichtete - , daß cs vorgekommen ist , daß
ein ' Inspektor in den staatlichen Sowjetgütern , nur
eintrifft , um mit demIntcndanten eine
Tasse Tee zu trinken und dann abreist ,
ohne sich um die Arbeitsbedingungen zu kümmern .

Die Holzfäller und Waldwächter wissen nichts
vom Achtstundentag . Ihre Arbeitszeit ist

überhaupt nicht geregelt . Tie Land¬
arbeiter , für die dos Gesetz eine Ausdehnung des

Arbeitstages über 8 Stunden hinaus vorsieht , be¬

klagen sich darüber , daß ihre Arbeitgeber Miß¬
brauch treiben , indem sie sie zwingen , 12 b i s . 14
Stunden pro Tag zu arbeiten .

Die Landarbeiter sind sehr zahlreich und ihre
Zahl nimmt ungeheuerlich zu , so daß viele von
ihnen arbeittzlos sind . Unter diesen Umstän¬
den ziehen es die Arbeitgeber vor , nichts mit der
Gewerkschaft zu tun zu haben . Sie hindern die
Arbeiter sogar , der Gewerkschaft beizutreten und

drohen , sie zu entlassen . Ntcht nur die Arbeiter ,
die mit den Bauern arbeiten , beklagen sich über

schlechte Arbeitsbedingungen . Dasselbe gilt für
die Arbeiter , die auf staatlichen Sowjetgütern ar¬
beiten . Die qualifizierten Arbeiter verlassen diese
Güter , sowohl wegen - der ungenügenden Löhne ,
als auch wegen der schwierigen Existenzbedingun¬
gen. ' Die . Hauptklage der Land - und Forstarveiter
ist neben dem ungenügenden Lohne , lange Ar¬

beitszeit , öle Wohnungsfrage . Die Land¬
arbeiter sind genötigt , sich mtt der Wohnung zu¬
frieden zu geben , die ihnen der Arbeitgeber anbie¬

tet , selbst wenn es eine unbewohnbare Hütte ist ,
obwohl das Gesetz vorschreibt , daß der Arbeitgeber
eine angemessene Wohnung zur Verfügung zu
stellen hat .

. Das sind bemerkenswerte Feststellungen . Sie

lassen die Lage der russischen Landarbeiter in
einem trüben Lichte erscheinen . Sie zeigen vor

allem , daß der russische Bauernstaat die Land¬

arbeiter sehr stiefmütterlich behandelt . Davon er¬

fahren natürlich die sogenannten Arbeiterdelega¬
tionen kein Wort .

Arbeiterunfallversicheruuq .
Eine irrige Auslegung des 8 16 des Ardeiter - Unfall -
Bersicheruugs - GesebeS berechtigt nicht zur Klage auf

Rückerstattung einer Ueberzahlung .

Vom Präsidium der Arbeiter - Unfall -
Bersicherungs - Anstalt für Böhmen in Prag
wird uns geschrieben :

Der Streit , ob das sogenannte Maximum des

Jähresarbeitsverdienstes ( 88 6 und 16 11 ®®. ) grunds -

Die klagende Partei behauptet , daß sie im Jahre
1923 den tarifmäßigen Versicherungsbeitrag , den sie
nach 8 21 , U. B. G. , binnen 14 Tagen nach Ablauf
der Beitragsperiode bei der . geklagten Partei einzu¬
zahlen hat , in der Weise errechnet habe , indem sie
sich an die damals übliche Auslegung des . zweiten
Satzes des 1. Absatzes des § 16, 11. B. G. ( im Wort¬
laute des Gesetzes vom 12. August 1921 , Zl . 300 der

S . d. G. u. B. ) , gehalten habe , daß aber diese Aus¬

legung durch Entscheidung des Obersten Verwal¬

tungsgerichtes vom 30. Oktober . 1923, Zl . 16 . 284

(sb. Boh . Zl . 2812) , für unrichtig ersannt wurde und

daß sie nach der Auslegung , wie sie diese Entschei¬
dung beinhaltet , hätte . weniger zahlen sollen . Die

klagende Partei erweist daraus , daß sie , indem sie

sich das Gesetz nach der bisher üblichen aber unrich¬
tigen ' Praxis auslegte , auf Grund eines „Rechts¬
irrtums " gezahlt habe und daß sie nach § 1431 , B.
G. B. , die Differenz zurückverlangen kann . Aber ,
wie sich die Praxis bisher gebildet , wird - durch eine

Judikaturänderung kein „ Rechtsirrtum " im Sinne
des § 1431 , B. G. B- , begründet . Jedes Judikat ist
eine Entscheidung in einem konkreten Falle und

nichts weiter . Der klagenden Partei war die Vor¬

schrift des 8 16, U. B. G. , bekannt und die bloße
Tatsache , daß sich die klagende Partei an destpn bis¬

herige Auslegung hielt , begründet keinen Rechtsirr¬
tum im Sinne des 8 1431 , B- ®. B. , die angeführte
Entscheidung vom 30 . Oktober 1923 erfolgte für
andere Personen und bleibt für diesen Streitfall
ohne Belang , was am besten daraus erhellt , daß
nicht einmal das Oberste BerwaltungSgericht selbst
an die Ansichten , welche es in einer Rechtssache aus¬

gesprochen , in allen zukünftigen ähnlichen Fällen
gebunden ist , wenn daS Oberste BerwaltungSgericht
seine Ansichten neuerlich änderte , könnte wieder be¬

hauptet werden , daß alle bisher aufgehobenen Ent¬

scheidungen der niederen Instanzen nun wieder

restituiert werden müßten .
'

.
' i '• ' ■

Aus dem Stande der Sache ergibt sich , daß die

Klage , welche auf den 8 1473 , B- G- B. , gestützt
wurde , im Gesetze nicht begründet ist und daher
gänzlich abzuweisen war und dies nicht nur dies¬

malig .
In den Verwaltungsinstanzen kam es bisher

noch zu keiner definitiven Entscheidung .

Das Neueste vom Kriegsschauplatz .
Strategische Umgruppierung . - Taus in Feindesland . - Der kleine

Er . olg des Feindes teuer erkanlt . - Genosse Kutaeka verteidigt
jeden Fnbvreit Boden .

Bericht des Generalstabes vom LS . August :

Amtlich Wirtz verlautbart :

Die großangelegte Offensive der feind -
lichche « zweite « Infanterie - Division im Gebiete
von TauS unter dem Kommando de - Generals
Sindelar hat heute um 14 Uhr begonnen .
Unsere braven Gruppen (die Grenzjäger in Taus

und Artillerie ) unter dem Kommando des

Oberftl . des Generalstabes Kukaika bezogen
bereits um 13 Uhr die Berteidigungsstellungen
auf den Höhen südwestlich und südlich von TauS .

Der Gegner ( Infanterie , Artillerie und Kaval¬

lerie ) unter dem Kommando des Obersten
Hauzvie brach um 14 Uhr aus Kleutsch und

gleichzeitig aus Brennet auf und stieß mit unse¬
re « Kräften bei Chodenschloß , der Haltestelle
Hawlowitz und Tlumatschau zusammen . Diese
verteidigten lange und tapfer ihre Stellungen
und erst als sie von einer starke ? Uebermacht
und vom Gegner von der Flanke angegriffen
wurden , wichen sie, indem sie mit Hufe der

Artillerie jede « Fuß Bodens vertei¬

digte « , in der Richtung Trasenau —Taus -

Bobitz Schritt für Schritt zurück . Spät abends

bemächtigte sich der Feind , dessen Stärke un¬

gefähr dreimalsogroß war wie die unsere ,

durch eine Umfassung von Norden her Tans und

befestigte sich in der Linie Trasenau —Rordrantz
von Taus —Bo ritz , wo er auf Schußweite von

unserer Front bis nachts verharrte , um dann in

den Morgenstunden de « Angriff in nördlicher
Richtung fortzusetzen .

Der Beginn der Offensive erfolgte bei über¬

aus günstigem Petter und unter Teilnahme
einer großen Menge der Zivilbevölkerung .

*

Nachwort der Redaktion : In später Nacht¬
stunde entdecken wir , daß der Setzerlehrling den
mit den amtlichen Telegrammen zum Druck oeför !
betten Manöverbericht irrtümlich für einen Gene «

ralstabSbericht aus der Großen Zeit gehalten hat ,
die ihm bei dem fabelhaft echten an Höfer und

Arz geschulten Stil des wackeren Generals Sin «
de lak in so plastischer Deutlichkeit vor das gei¬
stige Auge trat , daß er mechanisch die paar sinn -
störenden Worte „ blaue und rot « Partei ,
Schlußübunst , feldmäßige Hebung "
durch die ihm richtig erscheinenden ersetzte . Er
wurde in seinem Irrtum dadurch bestärkt , daß an
ei ^ er Stelle der ««ttliche Text fe ^t das Wort

, ^>e r Feind " anivandte .

Wir hoffen , daß auch unsere L ^ ser bei
der Leftüre des fesselnden Kriegsberichtes so nach - ^
drücklichst an die Zeit der Schützengräben und des

Dyrrgemüses , der Hungcrödeme und der Grippe ,
der Verlustlisten und des KriegsdienstleistungSge -
setzes erinnert werden , daß neuer Haß gegen den

Militärismus si « durchgluht und daß so die be¬

trüblich « Tatsache , daß acht Jahre nach den ) gro¬
ßen Morden solche Spielerei mit dem

blutigen Greuel , ein folches An - die -

W a n d - m a l ' e n d e s E n t s e tz e n s denkbar und

schwarz auf weiß möglich ist, wenigstens ihren
Sinn und Zweck findet ,
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Ausländische ArbeNer in Frankreich .
Luf je 18 Franzosen kommt ein Ausländer .

DaS internationale Arbeitsamt gibt soeben
Vie für 1923 errechneten Wanderungszahlen be¬

kannt . Danach stand Frankreich mit 262 . 677 zu¬

gewanderten Ausländern an der Spitze oer

europäisch - kontinentalen Wanderung . Sind diese
Ziffern vom europäischen Standpunkte bedeut¬

sam, so hat das Problem für Frankreich seine
wezrfische Bedeutung in der außerordentlich hohen
KäpMhl von 2,845 . 214 ansässigen Ausländer » ,
die bei einer Gesamtbevölkerung von noch nicht
ganz 40 Millionen eine offenkundige lleberfrem -
dung darstellt . Auf je 13 Franzosen
kommt ei » Ausländer . Und zwar ver¬

teilen sich die drei Millionen Fremden nach der

Statistik des französischen Ministeriums des In¬
nern auf folgende Nationalitäten :

DeEenkurfe .

Italiener . . . . 807 . 695

Spanier . , . . » 467 . 156

Rumänen . . .

Serben , Kroa -
24 . 384

Belgier 460 . 352 ten , Slovenen 20 . 554

Pole » 310 . 265 Türken . . . . 20 . 107

Schweizer . . . . 146 . 875 Holländer . . . 14 . 724

Rusten . , . < . 91 . 461 Ungarn . . . . 13 . 571

Engländer . . . , 84 . 116 Skandinavier . 11 . 005

Deutsche . . . . 64 . 597 Südamerikaner 11 . 395

Nordamerikaner 49414 Australier , . . 5 . 388

Tschechoflowaken 89591 Bulgaren . . . 2 . 872

Luxemburger . .

Portugiesen . ,

36 . 798
35 . 386

Verschieden « . . 102 . 162

Griechen

HMMMWi

25 . 073

» • • • • «

d. s. zusammen

MNMWMM

2,844 . 952

f —

Prager Kurse am SV . August .
Äelv Sm

iuo bolländische Gulden . . 1354 . —. — 1360 . - . -

100 Reichsmark . . 804 . —. — 808 . - . -

100 belgische Franks . . . . pq QO 94 . 70 . —

100 Schweizer Franks . . . 652 . 50 . — ' ' ^ 5. 50 . —

1 Viund Sterling 113 . 75 . — 16 ' 95 . —

100 2irc • • • • • • • • • • 109. O. 5' . — 110 45 . —

1 Dollar 33 . 70 . - 34 . —. —

100 französische Franks . . . 96 . 67 . 50 98 . 07 . 50

100 Dinar 59 . 44 . — 59 . 94 . —

10 . 000 magyarische Kronen . 4. 69 25 . — 4 . 79 . 25 . —

100 polnische Zloty . . . . . 374 . 75 . — 380 . 75 . —

100 Schilling . . . . . . . . 476 . 62 — 479 . 62 —

Genossen ? ausgesetzt für

Vie Berdreitung unserer Zeitung agitieren -

Eetzt euch überall für unsere Parteipresse

ei « . In das Heim veS Arbeiters gehört Vie

Arbeiterpresse . Darum ,

Genossen u . lSenossinnen

Turnen und Spott .
Arbeitersport .

25 Jahr « Brünner Naturfreunde . Sonntag

feierten die Brünner Arbeitertouristen das 25jäh -

tig « BestandeSfest ihrer Ortsgruppe , hie die zweit¬

älteste auf tschechoslowakischem Boden -ist . Zu dem

Fest hatten sich Delegiert « aus der ganzen Tschecho¬

slowakei und aus Wien in großer Zahl eingefun -

den . Bormittag fand im Schubertbundsaol eine

Festversammlung statt , bei der BereinSob -

maim Genosse Hartwig , für die Wiener Zen¬

trale Genosse Merinsky , für die Partei Genosi «

Pol ach , für den Reichsausschuß Hummer

( Aussig ) sprach . Die Grüße des Gaues Brünn

überbnachte Tagwerker , die der Pveßburger

Ortsgruppe Mazat , für den jüngsten Gau Trop -

pau Mayer , sür die Reichenberger Ortsgruppe
Blonda und für di « Znaimer Ortsgruppe Ho -

lnbok . Nachmittags wurde nach einem eindrucks¬

vollen Festzuge durch die Straßen der Stadt im

Schubertbundpark ein großes Volksfest obgehalten .
— Montag wurde ein Ausflug in das Mazocha -

gebi «t unternommen .

5. Kreis gegen 6. Kreis 8 : 1 ( 2 : 1 ) Ecken 4 : v.

Im Rahmen dä Bundesspiel - und SporttageS tra¬

ten 2 Auswahlmannschaften dieser zwei Kreis « ge¬

geneinander und lieferten einen wenig aufregenden

Kampf . Die Besetzung war schwach, so daß schöne

Kampfmomente nicht zu sehen waren . Dadurch ver¬

blaßte das Interest « einigermaßen . 8. Kreis ständig

leicht überlegen , erzielt durch Unksaus all « 3 Tove .

Bom 6. Kreis hätten wir mehr erivartet . Technisch

überragten nur Linksaus und rechter Half vom 5.

Kreis . Desgleichen zeigte der Mittelstürmer ( 5 Kr . )

gute Veranlagung . Am schwächsten waren die Tor -

hüt «r . Jedenfalls haben wir beide Kreise schon in

weit besterer Kondition gesehen . Das Spiel war sehr

fair . Der harte und glatte Boden stellte große An¬

forderungen an die Spieler . — Für das Länderspiel
am 26. September in Bodenbach ( gegen Deutschland )
wird daher eine ganz andere Aufstellung getroffen
weichen «rüsten .

*

Bürgerlicher Sport .

Fußball .

DFC . Prag in Karlsbad . Das erste Meister -

schaftsspiel konnten die Blauweißen zu einen vol¬

le « Erfolg gestalten ; in erster Linie aber dadurch ,
daß alle Spieler voll und ganz bei der Sache waren .

Würde die Mannschaft in allen Spielen mit so¬
viel Fleiß und Aufopferung spi «len , würde « 8 für
tzen Kritiker nur angenehmer sein , als wie von sol¬

chen Spielen zu schreiben , wie sie der DFC . in der

letzten Zeit zeigte . Es ist erfreulich , wenn diese Elf

Erfolge hat und man möchte tvünschen , daß es auch
in der Zukunft so bleibt . Ter kleine , aber trotzdem
etwas „heimtückische " ' Platz war nicht gerade ein

vorbildlicher Spielplatz , aber di « Blauweißen fan -
den sich auch in dieser Situation zurecht und konn¬

ten dem sympathischen KFK . ein halbes Dutzend

' Tor « aufbrummen . Beide Mannschaften zeigten «in

faires und vorbildliches Spiel , das der DFC . eben
nur durch seine Techniker für sich entscheid : « konnte .
Das Spiel gewann der DFC . mit 6 : 1 ( 3 : 1 ) .

Viktoria Liskov schlägt Nuselsky SK . 4 : 1 ( 3 : 6 ) .
Die Bovstadtklubs sind gewöhnlich sür di « „ großen "
Klubs « in schweres Handicap , denn der graslose ,
auch zuweilen Leine Platz läßt manchmal eine be¬
rechnete Spielweise wie es auf Rasenboden der Fall
ist, unmöglich werden . Schon am Samstag halle
die Slavia große Mühe , ihr Meisterschaftsspiel zu
gewinnen . Sonntag spielt «« die Nusler gegen die
Viktoria und wurden geschlagen . Ausschlaggebend
war in diesem Treffen das vorzügliche Gesamtspiel
der Viktoria und auch der Umstand , daß die Bik -
toria genau denselben Platz besitzt wie ihn die NuS -
ler haben . Nuselsky SK . konnte , ermüdet von dem
schweren Spiele vom Vortage , der Viktoria nur
schwer Widerstand leisten ; trotzdem wurden sie d« S

öfteren doch gefährlich und nur das ungenaue Zu¬
spiel und Schießen ihrer Stürmer brachte sie nm
weiter « Erfolge .

Weiterer SonntagSfußball . Prag : Sport -
bvüder gegen SK . Rozdölov ( Kladno ) 5 : 3 ( 3 : 3 ) ,
AFK . DrSovice gegen öechie VIII 3 : 0 ( 1 : 0 ) , SK .
Libeü gegen Meteor VIII 1 : 1 ( 1 : 0 ) , Lechostovon
Kosike gegen Olympia VII 6 : 2 , ( 2: 0) , SK . Baka

Zlrn gegen Slavoj VIII 3 : 5 ( 0: 1) , SK . Prosek
gegen SK . Baka 2 : 3 ( 1 : ! ) . ' — Kladno : 6echie
Karlin gegen SK . 7 : 7 ( 5: 3) , Sparta gegen Rapid
Prag 5 : 3, Kroöshlavy gegen Union VrSovice 2 : 0 .
— Pardubitz : SK . gegen Smichov 3 : 3 ( Sams¬

tag ) und Sonntag 1 : 1 . — Schl an : DFC . Prag
Amateure gegen SK . Slany 2 : 0 ( 1 : 0 ) ; schönes
SpiÄl des DFC . — Raudnitz : SK . Roiwnice

gegen Lobofitzer FK . 8 : 1 ( 5: 1) . — Budweis :

DFC . gegen Meteor 6 : 2 . — Pilsen : SK . 2ide -
nice Brünn gegen Viktoria 7 : 3 ( 2 : 1 ) , SK . Doud -
levce gegen Läsky Lev 2 : 1 , Olympia gegen SK .
6 : 1 . — Brüx : TFK . Aussig gegen DSK . Profi
4 : 1 ( 1 : 0 ) . — Komotau : TFK . Nestomitz gegen
TFK . 6 : 5 ( 2 : 4 ) . — Karlsbad : Sparta gegen
Sporkbrüder Eger 3 : 4 ( 1: 1) . — Teplitz : TFK .
gegen AFK . Pardubice 3 : 1 <1 : 0 ) . — Schreck « « ,
st e i n : Sportbrüder gegen Turner SK . 1 : 1 ( 0 : 1 ) .
— Bodenbach : SpVg . gegen DFK . Steinschönau
8 : 0 ( 4 : 0 ) . — Reichenberg : RSK . gegen
DSV . Leipa 3 : 1 ( 1 : 0 ) . — Proßnitz : Mor .
Slavia gegen SK . Prostöjov 5 : 4 . — Brünn :
DSV . gegen Sportbrüder 6 ; 0 ( 1 : 0 ) . — Mähr . -
Ostrau : SK . gegen MaKabi 6 : 0 ( 1 : 0) . — Wit -

kowitz : DSV . gegen SK . M. - Ostrau 5 : 1 ( 3 : 0 ) .
— Trapp au : DSV . gegen SV . Jägerndorf 5 : 0

( 2 : 0 ) . — Teschen : DM ) , gegen SK . Oderberg
3 : 2 ( 1 : 1 ) . — Sillei » : SK . gegen Slovan M. -

Qstrau 4 : 1 ( 0 : 0 ) . — Preßburg : Jüdischer
Verband gegen Ungarischer Verband ( tfchechaflowa -
kstch) 2 : 2 . (1 ; g) . Wüste Szenen zwischen einem
Spieler und dem Schiedsrichter ; , das Publikum auf
dem Spielfeld und auch — Polizei . — Wien :
Slovan gegen Rapid 4 : 3 ( 2 : 0) , Simmering gegen
Amateure 2 : 1 ( 0: 1) , RudolfShügcl gegen WAC .
2 : 1 ( 1 : 0 ) , BAC . gegen Mnnirg 2 : 0 ( b : 0 ) , Wak -
ker gegen Sportklub 5 : 1 ( 3 : 1 ) , Cricketer gegen
Vienna 5 : 1 ( 1 : 1 ) — Budapest : FTC . gegen
33er 6 : 2 ( 1 : 2 ) , Hungaria ( MTK . ) gegen Hakoah
Wien 4 : 2 ( 2 : 2 ) ; Orch spielte mit großem Erfolg
als Mittelläufer . — Agram : Tournier : Hask .
gegen Kroatia 4 : 1 , Derby gegen Concordia 5 : 2 ,
HaA . gegen Derby 4 : 0 , Kroatia gegen Concordia
1 : 1 . — Dresden : 1. FC . Rürrckerg gegen SC .
7 : 1 . — München : Bayern gegen Holstein Kiel
3 : 1 . — Mannheim : VfR . geg . Stuttgart 6 : 3 .
— Braunschweig : VfB . gegen Wacker Leipzig
3 : 4 . — Stuttgart : Kickers gegen FC . Stutt¬

gart 3 : 1 . — Köln : VfR . gegen TUS . Bochum
3 : 1 . Düsseldorf : TURU . gegen Sport¬
freunde Siegen 3 : 4 . — Dortmund : „ 95 " gegen
Hercha BSC . Berlin 2 : 4 . — Bremen : Städte¬
team gegen SC . Enschede ( Holland ) 5 : 1 ( 1 : 1 ) . —

Hamburg : Hannover gegen Hamburg 2 : 1 , Vik¬
toria gegen SC . Enschede ( Holland ) 2 : 1 ( 0 : 1 ) ,
Wandsbeck gegen HSV . 2 : 0 . — Berkin : Stadt¬
team gegen Konstantinopel 7 : 1 ( 4 : 1 ) . — Lieg -
nitz : Viktoria Berlin gegen SV . 5 : 2 . — Nürn

berg : AS . gegen Union LiLkov Prag 3 : 1 . —

Basel : Schweiz gegen Belgien 5 : 2 ( 1 : 0 ) . —

Mitteilungen aus dem Publikum .

Das Beste Dir ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , frag ,

Graben 25, SKI SBazar " P

Rotterdam : Holland geg . BlgienB 1 : 5 ( 1 : 3 ) .
— Antwerpen : Metz gegen Antwerpen 2 : 3 .
— Bilbao : Grashoppers Zürich gegen AC . Bil¬

bao 3 : 3 . — Barcelona : Saris gegen OAFC .
Prag 2 : 0 ( 0 : 0 ) . — Englischer Fußball :
Arsenal gegen Derby County 2 : 1 , Birmingham
gegen Blackburn Rovers 3 : 1 , Burnley gegen Car¬

diff City 4 : 3, Bury gegen Huddersfield 2 : 2,
LeedS United grgen Bolton Wanderers 2 : 5 , Liver¬

pool gegen Manchester United 4 : 2 , Newcastle Uni¬
ted gegen Aston Billa 4 : 0, Tottenham gegen , Ever -
tcn 2 : 3 , West Bromwich gegen Sunderland ' 3 : 0 ,
West Ham United gegen Leicester City 3 : 3 .

*

Leichtathletik .

Ouer durch Prag . Lauf : Wenzelsplatz —Mest : ;
258 am Start . Senioren : 1. Redobity ( Sparta )
9 : 51 . 2 . Junioren : 1. Moravec ( Sparta ) . • Sol -

daien : 1. Paul 11 : 40 . Nichtregistrierte Läufer :
1. Ziegner . Knaben : 1. Uher ( Sparta ) . •

Internationales Meeting in Halle . 50 M« t « r :
1. Körnig 5. 9 Sek . , Wege 6 Sek . 100 Meter : 1. Kör¬

nig 104 Sck . ( Weltrekord eingestellt ) , 2. Wege 106
800 Meter : 1. Jakobs ( Magdeburg ) 1 : 58 8, 2.
Starke ( Leipzig ) . 4X100 Meter Staffel : 1. Phönix
( Karlsruhe ) 42 2 Sek . , 2. DSC . Berlin . Speer¬
werfen : 1. Krottsch (Zckcbst) 57 . 96 Meter . 400 Me¬
ter : 1. Stortz ( Halle ) 49 . 5 Sek .

Ungarische Meisterschaften . 200 M? ter : Hajdu
22 . 1 Sek . Weitsprung : Puspcky 7. 06 Meter Stal «

Hochsprung : Karlowicz 3. 70 Meter . Specrwerfen :
Szepes 61 Meter . 800 Meter : Barsi 1 : 59 . 5000
Meter : Grosz 15 : 47 . 400 Meter Hürden : Szom -
fay 57 . 4 SÄ . Kugelstoßen : Darany 14 . 55 Meter .
100 Meter : Fluck 10 . 8 Sek . Hochsprung : Orban

1,90 Meter . 110 Meter Hürden : Pnspoky 16 . 4 Sek .
400 . Meter : Barsi 49 . 8 Sek . 1500 Meter : Szerb
4 : 08 Min . Diskus : Marvalics 44 . 06 Meter . Drei¬

sprung : Szomfay 14 . 03 Meter . 200 Meter Hürden :
Magyar 26 Sek .

Oesterreichffche Meisterschaften . Wessely ( WAC. )
gewann die Zehnkampfmeisterschaft mit 6724 . 94

Punkten . Die Meisterschaft im Laufen über 10 Ki¬
lometer gewann Bruhnen ( Amateure , früher GÖC. )
in 33 : 06. 6.

*

Wassersport .

Internationales Schwinnneeting des öPK .
in Prag . Letztes großes Schwinnneeting der Sai¬

son , an dem . auch ein « Mannschaft Hellas . Magde¬
burg in schwacher Zusammensetzung teilnahm . Im
ganzen zeigt « es sich, daß der Schwimmsport im

Aufstieg sich befindet und es Wurden auch acht tsche -

chischen Rekorden das Licht ausgeblasen . — Nach¬
stehend die wichtigsten Resultate : 100 Meter Rük -
ken : 1. Fröhlich ' ( Hellas Magdeburg ) 1 : 27 . 8 , 2.
Walter ( HPK . ) 1 : 34 . 400 Meter Brust ( Meister¬
schaft ) : I . Czegka ( Aegir Brünn ) 6 : 52 . 4 ; außer

Konkurrenz : Kümmert ( Hellas Magdeburg ) 6 : 41 . 4 .
1000 Meter Freistil : 1. Koutek ( APK . ) 15 : 29 . 6, um
41 Sek . bester als Rekord ; Koutek verbesserte dabei
die Rekorde über 500 Meter mit 7 : 39 . 4 und über
800 Meter mit 12 : 28. 8. 100 Meter Brust ( Damen -
Meisterschast ) : 1. Frl . Tautermann ( 6PK. ) 1 : 38 .
100 Meter Freistil : 1. Bikak ( APK . ) 1 : 05 . 8 , 2.

Fröhlich ( Hellas Magdeburg ) 1 : 09 . 6 . 400 Meter

Freistil ( Damen ) : 1. Frl . Friedländer ( 6PK . ) 7. 24,
um 21 Sek . bester als Rekord . 3X100 Meter La -

genst - si ' l : 1 Hellas Magdeburg ( Kümmert , Fröh¬
lich , ^ itttnann ) 3 : 53 . 8 , 2. APK . ( Bodikka , Bikak
II u - d I ) 3 : 562 ( bester als Rekord ) , 3. Slavia .
4X100 Meter Brust ( Damen- Meisterschaft ) : 1. 6PK .
7 : 03 z. Hagibor 7 : 09 ( beide bester als Rekord ) ,
3. Slavia . Wafleöball : 6PK . II gegen Hagibor
4 - 3 ( 1 : 1 ) ; LPK gegen APK . 2 : 1 ( 0 : 1 ) .

Die deutsch « Wasterballmeifterschast wurde in

Duisburg zur Austragung gebracht und gewann
Hellas Magdeburg geg . Poseidon Leipzig 7 : 0 ( 5 : 0 ) .

Kunst uud Wilken
Zwei ungedruckte Erzählungen von Amon

Tschechow wurden in einer Privatsammlung , in

Zarskoje Selo bei Leningrad aufgefunden . Die

Leningrader Bibliothek hat die Maftuskripte er¬
worben und will die Arbeiten demnächst verösferi -

lichen lasten . 1

Ein « neu « Musik zum „ Faust " hat oer fr her »
Aachener Theaterkapellmeister Albert Nehrinz

geschaffen . Die Musik wurde bereits für die bevor - i

stehenden „ Faust " - Aufführungen am Aachener Stadt¬

theater und . am „Deutschen Volkstheater " in Wien I
erworben . tJKJal

Spielplan des Neuen dentfchen Theaters . Mitt - s
woch ( 7) 4 Uhr ) „ S o n j a" , Donnerstag *( 7 • Uhr ) j
„ Margaret « " , Freitag , Premiere „ Durchgän¬

ger in " ( 7) 4 Uhr ) , Samstag Premiere „ 14 Tage fl
Arre st " ( 7) 4 Uhr ) , Sonntag ( 7 Uhr ) „ L öh en - !

grin " , Montag ( 7) 4 Uhr ) „ Durch ganz er in " E

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch „ Der
11

Floh im Ohr " , Donnerstag „ Glatze und
‘‘

Bubikopf " , Freitag „ Sonja " , Samstag „ Der 1
Floh int Ohr " . Sonntag ( 7) 4 Uhr ) Premiere 1

„ PeripHerie , Montag „ Sonja " .

Morgen beginnt die neue Spielzeit im Renen i

Theater mit einer Wiederholung der Operettenyo - I
vität „ Sonja " , die dann am Freitag und Man - !

tag - in der Kleinen Bühne gegeben wird Die mor - 1

gige Eröffnungsvorstellung der Kleinen Bühup s
bildet Faideaus Schwank , ^ Der Floh im Ohr " , I

der auch am Samstag zur Wiederholung gelangt!^? «

Die erste Schauspielpremier « der neuen Spiel »
1

zeit bildet Ludwig Fuldas Lustspiel „ Die Durch - l

gängerin " . das Freitag zur Erstaufführung ge - I

langt . I

Sonntag Erstaufführung „ Peripherie " . Als erste <

Schauspielnovität der Kleinen Bühne gelangt SoNn » i

tag das BolkSstück „ Peripherie " yq « Frartz
'

Langer , dem Autor von , ^ Tas Kamel gehk̂ 4urch <in ' j
Nadelöhr " zur Aufführung . In der männlich «
Hauptrolle wird Attila Hörbiger sein EngagemeM
antreten .

Die Oper bringt in der ersten Spielwoche Go^.
nods neucinstudierte „ Margarethe " am Don¬
nerstag und am Sonntag ,L o h c n g r i n " ; um r

ersten Male mit dem neuengagierten Tenor Mas *
Adrian in der Titelpartie und Frau Fine Reich - ck

Dörich als Elsa . <■
1

Samstag Operettenpremiere „ 14 Tag « Arrest " . J
Als erst « Operettcnneuheit dieser Spielzeit wrrd . ' s

SamStag Edmund Eyslers Poste mit Gesang und j
Tanz „ Vierzehn Tage Arrest " gegeben J

„ Die Glatze und der Bubikops " , das Lustspjtzl
der Kleinen Bühne , gelangt Donnerstag zur Wieder - |
holung . | 41 " flH

r* M

Aus der Mtttt . ]
Deutsche sozialdemokratische BezirkSorganisati «

Prag . Freitag , den 3. September abends 7 llht ) A
im Verein Deutscher Arbeiter , Prag II . , SmcLW- Z

gaffch Sitzung - der Bezirksvertretung - , A

Pünktliches und bestimmtes Erscheinen aller Miß - ]
glieder ist Pflicht .
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DRUCK - u . VERLAGS ANSTALT
OesellMhaH m . be * « hr . Hat « ,

empflehlt stoh den p. r. Behörden . Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden und Kaufleuten nr
Herstellung von Druoksorten wie : Tabellen ,
Büchern , Broschüren , Zeitschriften . Zirkularen ,
Mitgliedsbüchern . Einladungen , Plakaten , Flug¬
schriften , Fakturen . Briefpapieren uaw in solider
und rascher Ausführung . Setzmasebinenbetrieb
i — und Rotationsbetri eh —

IN TEPLITZ - 9CHÖNAI
Tlicblertf « nie M M ä

Sladio im Eisenbahnzug .
Der erste versuch in Europa auf der Strecke

Wien - Graz . — Ab 1. September ständige
Einführung auf österreich . schen Bundes ?

bahnen .

Donnerstag wurde in Geqenivart von Preß¬
vertretern im fahrenden Eifenbahnzug
zwischen Wien « nd Graz der Versuch
unternommen , die Programme verschiedener
europäischer Sender hörbar zu machen und damit

den Reisenden di « Langeweile der Bahnfahrt zu
kürzen . Der Versuch gelang ausgezeichnet und

man wird nun ab 1. September in manchen
Wagen der auf der Südbahn und der Westbahn
rollenden Züge Wien , Graz , Prag , Budapest und

andre europäische Sender abhorchen können , so¬

bald sie ihre Musik ober andere Borträge in den

Aether strahlen . Mr einenSchilling . ( fünf
Kronen ) die Stunde soll man einen Kopfhörer
samt hygienischem Ueberzug benützen können , in

jedem der Wagen , wo Vorrichtungen für den

Anschluß an den im Zuge mitgeführten Emp¬
fangsapparat vorhanden sind . Natürlich hat die

Unternehmung , die im Einverständnis mit der

Leitung der Bundesbahnen diese Neuerung
schuf , dafür gesorgt , daß man sich nicht seinen
K" pfhörcr mitbringt und so „ schwarz " hört , son¬
dern nur solche verwenden kann , die im Zuge
verliehen werden ,

Radio im fahrenden Zug , schreibt G. Walter s
in der „ Arbeiter - Zeitung , war in den letzten
Tagen wieder in Deutschland das Jntereste wei¬

ter Kreise geworden , weil man dort seit einiger
Zest schon aus dem fahrenden Zug geschriebene
oder gesprochene Meldungen verbreiten kann .

Man hat diese Einrichtung jetzt erweitert und er¬

möglicht es dem Reisenden , während der Fahrt
- nit seinen Angehörigen in Verbindung zu blei¬

ben . Aber zur Unterhaltung fehlt das

Radio , und mit dem nun von Wien aus unter¬

nommenen Versuch wurde zum erstenmal
in Europa der Rundspruch als Unterhal¬
tung während der Reise hörbar gemacht .
Bisher hat mcn im Kaffeehaus und im Sommer

in vielen Parks Radioprogramme von Wien

hören können . Jetzt wird es zum Zciwertreib
dem Reisenden zugänglich , und wenn dieser
Versuch großen Anklang ft « M dann sollen auf
allen Bahnstrecken zunächst die Schnellzüge mit

derartigen Einrichtungen auSgestattet werden .

Erforderlich ist dazu em Apparat von großer Lei¬

stungsfähigkeit , der nicht nur ferne Sender er¬

faßt , sondern auch ihre verschiedene Lautstärke
so ausgleicht , daß sie ziemlich gleichmäßig zu
Gehör kommt . Es gibt schwache und starke Sen¬

der und sie sollen alle zienüich gleich laut hörbar
werden . Das war nur möglich durch die Schaf¬
fung eines besonders koststruierten Empfangs¬
apparats , den der Ingenieur Sliskovie in

Wien erdacht hat . Mit Primitiven Antennen, !
! die am Waggon angebracht sind — als Erdung ^

dienen die Verbindungen mit den EisenbaM
schienen —, und einem Regenodyne , einem ver - I

besserten Superhetorodyneapparat , gelingt es , ans

allen Teilen Europas Musik und Vorträge wäh " i

rend der Eisenbahnfahrt zu hören . AllerdiNck » I
muß der Apparat auch Einrichtungen Habeck,
damit die Erschütterungen während der FahO
nicht nachteilig wirken . Man hat zudem daß

Beste aus den heute zur Verfügung stehende »
Radjpbedarfsgegenständen ausgewahlt . Auch für
dse Kopfhörer steht eine verbesterte Tckpe in Aus «
sicht , die erst auf der Wiener M̂ fle . heraus «

gebracht werden soll .

So hat die österreichische Radiotechnik hier

den den Weg zu einem neuen Verbreitungsgebiet
des Radios gebahnt , und man darf an nehme » ,

daß der R a d i o w a g e n in unseren EifenbaE
zögen bald zu einer beliebten Einrichtung werde »

wird . Ist sie doch die erste ihrer Art , die kastO

mehr aus dem Verkehr verschwinden wird . HM

fentlich hat sie so regen Zuspruch , daß auch der

Benützungspreis eine Ermäßigung erfahM
kann . Allerdings steht der Rentabilität M !

Schwierigkeit entgegen , daß die RadiovrogramjWß
zumeist auf wenige Abendstunden beschränkt siE
und für die Bedienung des Avvara ^ s - eiaenG k

Personal nötig ist , daS auch alle Erkläning ^M
durch Radio zu geben hat . sobald während dWI

Fahrt Aenderungen im Gehörten und äußM I
'

Einflüsse zu erläutern sind . WI
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